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Massenhaft, mit hohem Elan
Der kommunistische Subbotnik verlief in un

serer Republik in der Atmosphäre einer hohen 
gesellschaftspolitischen und Arbeitsaktivität. 
Alle Kollektive leisteten am 17. April Aktivisten
arbeit. Die an diesem Tag erarbeiteten Mittel 
sind an den Fonds der weiteren Verstärkung 
unserer Heimat überwiesen worden. Ein 'großer 
Teil von Erzeugnissen wurde aus eingespartenIhr Bestesgetan

Vor dem Arbeitsbeginn fand 
In der Bauxitverwaltung zu 
Arkalyk ein Meeting statt. Das 
Wort ergriffen der Zimmermann 
Iwan Nogtew und der Schlosser
brigadier Oleg Kusjukow. Beide 
sagten, daß sie Höchstleistungen 
anstreben wollen und riefen alle 
Versammelten auf, Ihrem Bei
spiel zu folgen.

„Ihre übliche Arbeit verrichte
ten am 17. April 1 800 Perso
nen". meldete unserem Korre
spondenten der stellvertretende 
Sekretär des Partelkomitees lar 
Verwaltung Wladimir Tschulko. 
„Sie arbeiteten in zwei Schich
ten. Weitere 700 Personen oetei- 
llgten sich an der Säuoerung des 
Territoriums und am Bäitnean- 
pfianzen. Zwei Normen leisteten 
der Baggerführer Anton Immel 
und der Kraftfahrer Wladimir 
Prozenko, der das von Anton ge
wonnene Erz zur Annahmestelle 
beförderte. Auch der Lokführer 
Jewgeni Wlassow hat gut abge
schnitten."

Die Erzgewinner haben am 
Tag des Leninschen Subbotniks 
Ihr Bestes getan. Alle Arbeiter 
haben Ihre Schichtnormen be
deutend überboten, was ermög
lichte, mehr Produktion als ge
wöhnlich herzustellen. Das gan
ze Kollektiv arbeitete mit einge
spartem Treibstoff und Elektro
energie. An den Fonds des elften 
Planjahrfünfts wurden über 
4 000 Rubel überwiesen.

Roh- und Werkstoffen mit eingesparter Elektro
energie hergeslellt.

Nach vorläufigen Angaben haben die Industrie
betriebe zu Ehren des 112. Geburtstags Wladimir 
Hjitsch Lenins Erzeugnisse im Werte von 33 
Millionen Rubel geliefert, was bedeutend mehr 
ist, als an einem gewöhnlichen Tag. Kasachstan 
bekam zusätzlich 60 Millionen Kilowattstunden 
Elektroenergie, mehr als 150 000 Tonnen Kohle

und 16 000 Tonnen Stahl. Auch die Werktätigen 
der Transportbetriebe haben den Subbotnik mit 
hohen Arbeitskennziffern geehrt. Die Eisenbah
ner meldeten die Reparatur von 178 Lokomoti
ven und 1 279 Wagen. Mit gespartem Kraftstoff 
wurden über 2 000 Eisenbahnzüge gefahren. Das 
sind nur einige Zahlen, die den Massencharakter 
des Subbotniks und den großen Arbeitselan der 
Werktätigen unserer Republik bezeugen.

Verpflichtungen überboten
Die Werktätigen des Geole’s 

Semlpalatlnsk würdigten den 
kommunistischen Subbotnik mit 
hohen Leistungen, über 160 000 
Personen verrichteten ihre übli
che Arbeit, und jeder überbot be
deutend seine Norm, wie die so
zialistischen Verpflichtungen es 
auch vorsahen. Insgesamt betei
ligten sich am Arbeitsfest über 
381 000 Personen,- darunter 
Schüler, Studenten, Angestellte.

Kennzeichnend für den dies
jährigen Subbotnik waren ein 
reger sozialistischer Wettbewerb 
um die Erzielung höchster Ar
beitsproduktivität, 
mit eingesparten

die Arbeit 
Materialien,

Rohstoffen und Energieressour
cen. Am 17. April haben z. B. 
mit eingespartem Rohstoff 25 Be
triebe, 90 Abteilungen und Ab
schnitte, 7 150 Schrittmacher der 
Produktion gearbeitet. Die Tier
züchter des Rayons Makantschl 
haben 4 600 Lämmer und 50 De
zitonnen Milch erhalten, die Me
chanisatoren 1 325 Hektar Acker
land bearbeitet.

Tausende Werktätigen meldeten 
an diesem Tag Rekorde. Zu ih
nen zählt der Arbeiter des 
Fleischkombinats aus Ajagi'S 
A. Jerlmanow. Er erfüllte seine 
Norm zu 120 Prozent und ver
pflichtete sich, seinen persönli-

chen Jahresplan zum 7. Novem
ber zu bewältigen. Seine Arbeits
kollegen wollen dasselbe zum 
25. Dezember leisten.

Noch vor dem Subbotnik hat
ten die Lokführer A. Aklmenko, 
N. Bondarenko und D. Baklba- 
jew drei Schwerlastzüge auf Ihr 
Konto geschrieben. Sie waren 
mit eingespartem Treibstoff ge
führt worden.

Die Werktätigen des Gebiets 
haben an den Fonds des elften 
Planjahrfünfts 418 000 Rubel 
überwiesen. Diese Gelder sind für 
verschiedene Sozialeinrichtungen 
bestimmt.

Wladimir PIGAWAJEW

Die Werktätigen des Gebiets 
Koktschetaw haben den Lenin
schen Subbotnik gut vorbereitet. 
Am Arbeitsfest nahmen etwa 
320 000 Personen teil«* mehr als 
140 000 von ihnen standen un
mittelbar an ihren Arbeitsplätzen 
Ihren Mann. Zehntausende Ein
wohner verschönerten das Stadt- 
und Dorfantlitz. An diesem Tag 
wurden Industrieerzeugnisse Im 
Werte von 1 160 000 Rubel her
gestellt, wobei sehr Intensiv mit 
eingesparten Materialien und 
Stoffen gearbeitet wurde.

Zum gemeinsamen Erfolg hat 
auch das Kollektiv des Koktsche- 
tawer Gerätebauwerks beigetra
gen. Die erste Schicht begann 
hier um 7.30. Das Kollektiv der 
Gießerei hat die Initiative ange-

Vorbild der Gießer

Robert SINGER

Im Petropawlowsker Kleinmotorenwerk nahmen mehr als 2 000 Per
sonen aktiven Anteil am Subbotnik. Die weitaus meisten von ihnen arbei
teten an diesem Tag mit eingesparten Kraftstoff, Strom, Rohstoff und 
Materialien. Zu denen, die Höchstleistungen erzielten, gehören auch die 
Montageschlosserinnen Ludmilla Prichodko und Lydia Sintschenko (im 
Bild). f oto; Viktor Krieger

regt, an diesem Tag die höchste 
Arbeitsproduktivität zu erzielen. 
Das Ziel ist erreicht worden. Mit 
viel .Elan arbeiteten die Former 
Franz Woizechowski, Jekaterina 
Nowoshilowa und Asker Kurman- 
galljew.

Das Vorbild der Gießer spornte 
auch die Kollektive anderer Ab
teilungen an. In der mechani
schen Abteilung Nr. 9 war die 
Brigade um Iwan Pachomow ton
angebend. Jedes Brigademitglied 
hat sein Tagessoll bedeutend 
übertroffen.

In der Abteilung Nr. 3 war

die Schlosserbrigade von Viktor 
Pawlenko führend. Da der Briga
dier zur Zeit an einem Lehrgang 
In Moskau terjnimmt, hatte 
Brigade beschlossen, auch 
Norm zu erfüllen. Sie hat 
gehalten.

Am Tag des Subbotniks 
von den Gerätebäuern Erzeugnis
se für 92 000 Rubel hergestellt 
und an den Fonds des Planjahr
fünfts über 18 000 Rubel,, über7, 
gewiesen worden. Es wurden 
auch andere Arbeiten verrichtet.

seine 
seine 
Wort

sind

Woldeniar SPRENGER

Allgemeiner Enthusiasmus
Am Leninschen kommunisti

schen Subbotnik waren am 17. 
Apfil mehr als 306 000 Werktä
tige des Gebiets Nordkasachstan 
beteiligt. Sie arbeiteten an Bau
objekten und in Industriebetrie
ben, führten Züge, reparierten 
Technik, schafften Ordnung auf 
Belriebsgeländen, pflanzten Bäu
me und Sträucher an.

Turgai Schandrow, Sekretär 
des Gebietspartelkomitees, Leiter 
des Stabs für die Vorbereitung 
und Durchführung des Subbot
niks sagte:

„Ich möchte vor allem den gro
ßen Enthusiasmus der am Sub
botnik beteiligten Menschen her
vorheben, ihren unermüdlichen 
Arbeitselan. Am Tag des .Roten 
Subbotniks' wurden für mehr als 
2 408 000 Rubel Industrieerzeug
nisse hergestellt. Die Betriebe 
der Nahrungsmittelindustrie pro
duzierten mehr als 165 Tonnen 
Backwaren, etwa 100 000 Büch
sen mit Konserven und viele1 an
dere Waren. 150 Betriebe, Ab
schnitte, Hallen, Brigaden arbei
teten mit eingesparten Materia
lien, Kraftstoff und Elektroener
gie."

Im Rayon Bulajewo machten 
am Subbotnik etwa 22 000 Per
sonen mit. Die Werktätigen des

Sowchos „Tschistowski", der un
längst mit der Roten Wanderfah
ne des ZK der KPdSU^des Mi
nisterrats 
Zentralrats 
schatten
Komsomol ausgezeichnet 
de, haben am 17. April 65 Dezl- 
tonnen Milch erzeugt und ein 
Zumastgewicht der Tiere von 20 
Dezitonnen erzielt. Die besten Er
gebnisse weist die Farm von An
ton Bels auf.

Im Kirow-Werk, einem der 
größten Betriebe von Petropaw- 
lowsk, begannen die jungen Men
schen Ihren Arbeitstag zwei Stun
den früher als gewöhnlich. Der 
Abschnitt des Meisters Wladimir 
Blinow meldete bereits um neun 
Uhr die ersten Erfolge. Die Kom
somolzen- und Jugendbrigade 
Alexander Koroljow aus der Ex
perimentalhalle hat Ihre Tages
aufgabe zu 170 Prozent gemei
stert. Allen voran waren Ludmil
la Kwasnych, Stephan Stunder, 
Pawel Schwedow.

Die Werktätigen des Gebiets 
Nordkasachstan haben an den 
Fonds des Planjahrfünfts 590 000 
Rubel überwiesen.

der UdSSR, des 
der Sowjetgewerk- 

und des ZK des 
wur-

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Erfreuliche Ergebnisse
In gehobener Stimmung kam 

an diesem Tage die Brigade 
G. Scniemann 'aus der Verwal
tung Nr. 99 des Ministeriums für 
Verkehrsbauwesen der UdSSR 
zum Verputzen des Kulturhauses 
der Bauarbeiter. Das Recht, an 
der Errichtung dieses Gebäudes 
mitzuarbeiten, das zur architekto
nischen Zierde von Gurjew wer
den wird, erwarb das Brigaden-

die 
der

kollektiv lm Wettbewerb um 
Steigerung der Produktivität 
Arbeit und Verbesserung deren 
Qualität.

Am Ende des Arbeitsfestes 
wurde das Geleistete ausgewertet. 
Es stellte sich heraus, ‘daß Jedes 
Brigademitglied 17 Quadratme
ter statt 12 laut Norm verputzt 
hatte.

Etwa 2 000 Bauarbeiter des

Verkehrswesens haben am 17. 
April Häuser, Bahnbetriebswerke 
und Brücken, Zweitgleise von Ei
senbahnmagistralen gebaut, Indu
strie- und Wohngebiete in Ord
nung gebracht und begrünt.

Der Subbotnik, an dem über 
180 000 Werktätigen des Kaspl- 
Geblets teilgenommen haben, Ist 
zum Tag von Spitzenleistungen In 
allen Industrie-, Bau-, Erdölbohr
betrieben, Sowchosen und Kol
chosen geworden.

Mehr als 
vorgesehen

(KasTAG)

Rekordleistung erzielt
Dieser Tag brachte dem Vor

triebsbrigadier D. Balmagambe- 
tow eine doppelte Freude: Die 
Arbeiter des Bergwerks Jushny 
hatten Ihn âls Deputiertenkandi
daten für den Stadtsowjet Nikol
ski nominiert. Für den erfahrenen 
Bergwerker ist es bereits zur Ge
wohnheit geworden, einen Tag lm 
Monat Erz mit eingesparten Ma
terialien zu gewinnen. Die recht
zeitige Vorbereitung hatte es

Ihm ermöglicht, es auf dem Sub
botnik ebenso zu tun. An diesem 
Tage erzielte er eine Spitzenlei
stung: Er baute 1 590 Tonnen Erz 
ab. Das sind anderthalb Schicht
normen.

Die Leistungen aller Brigaden 
waren an diesem Tag um drei 
Prozent höher als gewöhnlich. 
Rund 300 Bergwerker und Vor
triebsarbeiter nutzten elngesparle 
Materialien. Mit Schnellabteufen 
von Grubenschächten und

Schnellvortrieb der Abbauorte 
würdigten den Subbotnik die Bri
gaden von W. Ganjat, A. Kalinin.. 
W. Potapow und andere Kollek
tive des Dsheskasganer Gruben
bautrusts.

220 000 Personen erzielten 
am 17. April Rekordleistungen. 
Es wurde für eine Summe von 
2,6 Millionen Rubel produziert. 
Die Bauarbeiter nahmen 250 000 
Rubel beim Bau von Objekten 
der NE-Metallurgie, von Woh
nungen und Sozialeinrichtungen 
in Anspruch.

(KasTAG)

Die Kollektive der Betriebe 
„Zellnogradselmasch" und ,,Ka- 
sachselmasch" bauten mehr als 
100 Getreidesämaschinen, viele 
Kultivatoren, Mineraldünger

streuer und andere Landtechnik 
sowie Ersatzteile dazu. Es wur
den Konsumgüter lm Werte 
1 000 Rubel produziert.

Vorbildlich in der Arbeit 
ren auch andere Kollektive 
Industrie-, Bau-, Transportbetrle- 
bc, der kulturellen und sozialen 
Objekte und Lehranstalten, Sow
chose und Kolchose des Gebiets. 
An einem Tag produzierte man 
Erzeugnisse lm Werte von mehr 
als 1,5 Millionen Rubel, den sie
benten Teil davon — mit gespar
ten Rohstoffen.

Die Werktätigen des Wagen
ausbesserungs-, des Gasapparatur- 
und des Pumpenwerks, der Fa
brik ,,M. Mametowa" hatten 
während der Vorbereitung des 
Subbotniks viele rentable tech
nologische Prozesse eingeführt, 
was ihnen ermöglichte, auf dem 
Roten Subbotnik viele Erzeugnis
se mit eingesparten Kraftstoffen, 
Elektroenergie und Materialien 
zu produzieren. (KasTAG)

von

UST-KAMENOGORSK. Die 
Tierzüchter des Sowchos „Sche- 
monalchlnskl" halten sich ver
pflichtet, den Quartalplan der 
Lieferung von Tierzuchterzeug
nissen zum Tag der Eröffnung 
des XVII. Gewerkschaftskongres
ses der UdSSR zu meistern. Die 
Werktätigen der Farmen haben 
ihr Wort gehalten und über den 
Quartal hinaus bedeutende 
Fleisch- und Mllchmengen gelie
fert.

Maßgebend haben zum allge
meinen Erfolg der Melker 
Kullnitscn, die Melkerinnen 
Sherep, 1. Frank und 
Schmidt beigetragen.

PAWLODAR. Die Wohnungs
bauer des Trusts „Pawlodarsnil- 
siroi" haoen ihre Arbeit bedeu
tend verbessert, indem sie lm er
sten Quartal des lautenden Jahres 
6 luU Quadratmeter Wohnfläche 
bereitgestellt haben — doppelt 
soviel als in derselben Frist des 
Vorjahrs.

Gegenwärtig wellet sich unter 
den bauarbeilern der Wettbewerb 
um eine strikte Erfüllung des 
Halbjanrp.ans. Sie wollen im 
zweiten Quartal 12 366 Quadrat
meter Wonnflächen ihrer Bestim
mung übergeben.

KUSTANAI. Das Kollektiv der 
Mechanisierten Wanderkolonne 
Nr. 2 des „Kustanaiselchosslroi- 
montash" soll im laufenden Jahr 
2 420 UOO Kubel in Anspruch 
nehmen. Der Plan des ersten 
Quartals ist Überboten: Es sind 
Arbeiten in einem Wert von 
525 000 Rubel geleistet worden 
— um 15 000 Rubel mehr als ge
plant.

Mastplätze für 7 000 und 
Melkplätze für 3 500 Rinder, 
mehr als zwanzig mechanisierte 
Tennen — an diesen und an an
deren Objekten arbeiten die Mon
tage- und Bauleute der mechani
sierten Kolonne.

Frage: In einem Gespräch mit 
Journalisten berührte der USA- 
Präsident R. Reagan die Frage 
einer möglichen Begegnung mit 
Ihnen In New York. Diese »eine 
Äußerungen gaben zu wider
sprüchlichen Kommentaren An-

Was ist Ihre Meinung dazu?
Antwort: Tatsächlich, die Äu

ßerungen des Präsidenten mach
ten einen recht verschwommenen 
Eindruck.

Was das Wesen der Sache be
trifft, so erwähnte ich bereits In 
meinem Bericht an den XXVI. 
Parteitag der KPdSU den Nutzen 
eines aktiven Dialogs mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
âuf allen Ebenen und hob 
sonders hervor, daß das 
scheidend-1 dabei Treffèn 
höchster Ebene seien. Wir sind 
auch heute für derartige Treffen. 
Ein Treffen zwischen dem ameri
kanischen Präsidenten und mir 
muß begreiflicherweise gut vorbe
reitet und solide durchgeführt

bc- 
ent- 
auf

werden, nicht beiläufig im Zusam
menhang mit diesem oder Jenem 
internationalen Forum.

Konkreter gesagt: wir sind für 
ein solches sowjetisch-amerikani
sches Gipfeltreffen, das der hohen 
Verantwortung unserer Staaten 
für die Lage der Dinge In der 
Welt entsprechen und die darin 
gesetzten Hoffnungen rechtferti
gen würde.

Zum Ort und Zeitpunkt unseres 
möglichen Treffens mit ” “ ’ ' 
R. Reagan möchte Ich 
sagen.

* Das Treffen könnte 
Drittland, wohl in Finnland oder 
der Schweiz, natürlich mit vor
heriger Zustimmung der entspre
chenden Regierung stattfinden. 
Ein geeigneter Termin wäre mei
nes Erachtens der Herbst dieses 
Jahres, zum Beispiel der Oktober.

Das ist meine Antwort auf die 
gestellte Frage. Sie scheint mir 
durchaus klar und eindeutig zu 
sein.

Präsident 
folgendes

In einem

W. 
W.
L. Gut abgeschnitten

Das Kollektiv der Aktjubin
sker Erdölschürfungsexpedition 
kann sich mit seinen Leistungen 
sehen lassen. Es bringt schon län
gere Zeit erfolgrelcn Tiefboh
rungen nieaer. Die überwiegende 
Mehrheit der Brigaden, die sich 
mit Erdöl- und Gasschürfboh
rungen beschäftigen, haben das 
Programm für März und das er
ste Quartal überboten. Besonders 
hoch sina die Leistungen der 
Bohrmeisterbrigaden G. Achma
dow, N. Tuchwatullin, A. Bartel, 
G. Schewzow und A. Zokalo. Sie 
bringen 4 000—4 500 Meter tiefe 
Bohrungen nieder, was eine kom
plizierte Arbeit ist, die viel Sach
kenntnis und Berufsfertigkeit 
verlangt. In der Brigade S. Ach
madow ist die Meisterschaft so 
hoch, daß es ihr gelungen ist, 
zum 1. April den Viermonatsplan 
mit 250 Meter Bohrungen zu 
überbieten. Bedeutende überplan
mäßige Bohrleistungen haben 
auch die anderen Brigaden aufzu
weisen, darunter die Brigade 
A. Bartel mit einer Überbietung 
des Programms für März um 
Meter.

Der systematische Erfolg 
genannten Brigaden beruht

180

der 
auf

elanvoller und havarienloser Ar
beit, guter Disziplin, konsequen
ter Einhaltung der Technologie, 
auf* der Auswahl qualifizierter 
Kader und der richtigen Nut
zung der Bohrmeißel, auf der 
vortrefflichen Qualität der gan
zen Arbeit.

Aus den Erfolgen der Bestbri
gaden setzt slchrauch der allge
meine Erfolg der Aktjublnsker 
Erdölschürfungsexpedition zu
sammen: Die Bohrmeister der 
Expedition haben 800 Meter 
Bohrlöcher über den Quartalplan 
hinaus niedergebracht.

Die Arbeitsgroßtat der Schritt
macherbrigaden wurde vom Mini
sterium für Geologie der UdSSR 
und vom Präsidium des ZK der 
Gewerkschaft der geologischen 
Schürfungsarbeiter hoch einge
schätzt. So wurde der Brigade 
der kommunistischen Arbeit 
S. Achmadow für die Erfolge Im 
Jahre 1981 die erste Geldprämie 
verliehen. Mit hohen Auszeich
nungen sind auch andere Bohr
meisterbrigaden der Aktjubinsker 
Erdölschürfungsexpedition geehrt 
worden.

Walter STÄHLE. 
Arbeitsveteran

<agPul«8<Wqq unserer Heimat
RSFSR ------------------------------------

Technische Novität 
angewandt

Die ersten Kilometer des stäh
lernen Rohrstranges am nördlich
sten Abschnitt der neuen Erd
gasfernleitung „Urengoj —Ushgo- 
rod", die für den F----- * •—
Erdgas bestimmt Ist, 
Erdgasbauarbeitern 
montiert worden.
Rohrleitung wird das Erdgas der 
größten Erdgaslagerstättc der 
Welt Urengoj nach Westeuropa 
transportiert werden.

Bevor die Schneedecke der 
Sümpfe getaut ist und die Tundra 
dadurch unpassierbar wird, wer
den über eine lm Schnee festge
fahrene Straße 400 Kilometer 
Rohrslränge und die für die Ar
beiten im Sommer erforderlichen 
Montageausrüstungen an die 
Trasse gebracht.

Bel der Errichtung der Erd
gasleitung werden mehrere techni
sche Novitäten, angewandt.

Eine der Neuheiten ist eine 
Erdgaskühlstation. Sie dient der 
ständigen Aufrechterhaltung von 
Minustemperaturen auf den 
Strecken mit ewigem Frostboden, 
damit der Boden seinen natür
lichen Zustand nicht ändert. Ein 
automatisiertes Steuersystem wird 
für die wirtschaftlichste Fahrweise 
beim Erdgastransport sorgen.

Es Ist geplant, in diesem 
Jahr 300 Kilometer des nördli
chen Abschnittes der Erdgasfern
leitung zu einem Strang zusam
menzuschweißen. Dessen Ge
samtlänge wird 800 Kilometer 
betragen.
Aserbaidshanische SSR-----------

Export von 
sind von 

Sibiriens 
Über diese

Förderbetrieb 
entsteht

Be-I Ein neuer erdölfördernder 
trieb wird zur Zelt auf dem Kas- 
plsee geschaffen, wo heute etwa 
fast zwei Drittel des gesamten 
Erdöls der Aserbaidshanischen 
SSR gewonnen werden.

Der „Grundstein" für den 
Förderbetrieb wurde mit der Nle- 
derbrlngung einer Sonde auf der 
offenen See 60 Kilometer südlich 
vop Baku gelegt. Aus einer Tie
fe von 5 650 Metern schlug eine 
Erdölfontäne zur Erdoberfläche 
hoch. Die Erdölsonde hat eine 
Tagesleistung von 120 Tonnen.

Dieses Erdöl konnte jedoch 
nicht so einfach erschlossen wer
den. in zahlreichen Sondenab
schnitten mußte der Nachfall der 
Bohrlochwand bekämpft bzw. 
verhindert werden. Größere 
Abschnitte konnten nur mit ei
nem Diamantenmeißel abgeteuft 
werden. Wiederholt brach In das 
Bohrlocn das Schichtwasser 
durch.

Die Geologen sind der Auf
fassung. daß diese Schwierigkei
ten auch beim Abteufen der 
nächsten Sonden zu überwinden

sein werden. Der ersten fündigen 
Sonde sollen rund dreißig weite
re folgen. Sie alle werden mehr 
als 5 000 Meter tief sein.

Die Bohrinsel, von der die 
erste Sonde niedergebracht wur
de, soll zu einer Halbinsel ausge
baut werden. Eine Estakade wird 
sie mit der Küste verbinden. Da
durch wird die Beförderung der 
Bohrtechnik und Materialien zur 
Bohrste’.le beträchtlich erleich
tert.

In dem neuen Erdölvorkom
men werden mehrere Millionen 
Tonnen Erdöl vermutet.
Tadshikische SSR

Weingärten im 
Reich der 
Nachtigalen

Auf dem umfangreichen 
teau Hodsha-Bulbuljon 
der Nachtlgalen) am Fuße 
Gebirgsrückens Bagatag 
Weinbau betrieben werden. 
Melioratoren aus dem Trust ,.Du- 
schanbestroi" haben mit dem Bau 
einer Pumpenstation, des Haupt
objekts des Irrigationssystems, 
begonnen. Sie wird das Wasser 
aus dem Fluß Kafirnigan 120 
Meter hoch heben.

Der Bau des Systems wird an 
mehreren ' Abschnitten zugleich 
geführt. Es wird ein Magistral- 
kanal ausgehoben. Von ihm wur
de eine Druckrohrwasserleitung 
zum Staubecken der Pumpstation 
verlegt. Der aufgesenüttete 
Staudamm wird die Wasser
en Inahmeanlage vor dem Früh
jahrshochwasser schützen. Be
reits in diesem Jahr sollen 1 500 
Hektar Flächen für den neuen 
Weinbausowchos erschlossen wer
den. In. der Perspektive werden 
die Weingärten hier eine Fläche 
von 5 000 Hektar einnehmen.

Tadshlkistan ist ein großer 
Bauplatz, wo die Melioratoren an 
150 Objekten arbeiten. Sie heben 
Kanäle In den Bergen aus, bauen 
Pumpstationen und gewinnen 
Flußauen für den Ackerbau. Die 
alten Bewässerungssysteme und 
-anlagen werden rekonstruiert. 
Dadurch entsteht die Möglichkeit, 
bis Jahresende 11 600 Hektar 
landwirtschaftlich zu nutzen und 
13 000 Hektar fruchtbaren Flä
chen zu meliorieren. Auf einem 
bedeutenden Teil dieser Lände
reien sollen Weingärten entste
hen.
Turkmenische SSR

Wasser für die
Wüste

Pla- 
(Relch 

» des 
soll 
Die

über die Verteilerrohre der Jer- 
benter Wasserleitung kam, wird 
man hier jetzt die Ablammung 
durchführen können.

Das Stahlbett der Leitung läuft 
vom Karakum-Kanal 150 Kilome
ter weit in den Norden der Wüste 
und versorgt dank drei Vertei
lerrohren mehr als 150 000 Hekt
ar Weidenland mit Wasser. Das 
System wird wellerentwickelt. 
Die Bauleute aus der Vereinigung 
„Turkmenselchoswodopr o w o d" 
legen einen neuen Bewässerungs
komplex an, der den Durst von 
weiteren 45 000 Hektar Weiden 
in der Wüste stillen wird. Hier 
ist es geplant, erstmalig Rohre 
aus Polyvinylchlorid zu verle
gen. Sie sind gegenüber den me
tallenen um vieles leichter, brau
chen nicht Isoliert zu werden und 
fürchten keine Korrosion.

Gegenwärtig sind* die Lände
reien des Sowchos „Jerbent" von 
nahezu 300 Kilometern Rohrlei
tungen durchfurcht. Sie führen 
das Wasser neun Tränkstellen auf 
entlegenen Umtriebsweiden zu. 
Im laufenden Planjahrfünft ist 
vorgesehen, ebensoviele Wasser
quellen zusätzlich zu bauen, mehr 
als 140 000 Hektar Weiden zu 
bewässern und somit cUe Errich
tung der ersten Folge ertr größten 
Wasserleitung der Republik ab
zuschließen. Insgesamt jylrd die 
Länge der Wasseradern im Her
zen der Wüste 2 500 Kilometer 
übertreffen. Das Wasser aus dem 
Amudarja wird lm Raum von 
Aschchabad und Geok-Tepe Mil
lionen Hektar Land tränken.

In Turkmenien sind bereits et
wa 800 Kilometer unterirdi
scher künstlicher „Flußbette" ge
schaffen worden.

Zum erstenmal hatte der Schä
fer S. Seltlljew aus dem Kara- 
kulschafzuchlsowchos „Jerbent", 
Rayon Aschchabad — 1m Flerzen 
der Karakum wüste—, seine Scha
fe nicht vom Brunnen mit Salz
wasser weitergetrieben. Dank 
dem Überfluß an Süßwasser, das

Kirgisische SSR ----------------------

Im Blickfeld: hohe 
Ernteerträge

Bis 50 Dezitonnen Roh
baumwolle je Hektar liefern die 
von Selek ilonären Kirgisiens 
gezüchteten neuen feinfaserigen 
Sorten Klrglssk!-3 und Ultschl-2. 
In diesem Frühling werden sie 
auf den ersten 5 000 Hektar 
angebaut.

Durch die Aktivierung des 
Saatguts werden die Grenzen 
der Baumwollplantagen näher zu 
den Bergwiesen gerückt. Zu die
sem Zweck wird die flauschige 
Oberhaut der Samen maschinell 
beseitigt. Solche Samen keimen 
bereits bei plus 17—18 Grad 
Celsius. Sie zeichnen sich durch 
erhöhte Keimfähigkeit aus und 
werden schneller reif.

Dank der guten 
Ausrüstung der Kolchose 
Sowchose sowie umfassender 
rleselungsarbelten können 
kirgisischen Ackerbauer» 
einst fruchtlosen 
Ernten einbringen.

technischen 
und 
Be- 
dle 

von 
Böden hohe
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------------------------------------------------------ Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Auf der Haupt richt ung
Wettbewerb um die größtmögliche Erhöhung der 
Grundmittelquofe weitgehend entfaltet. Gute Re
sultate zeitigt der Arbeitswettstreit in der Paw
lodarer Vereinigung „Trakforen-Werke ,W. I. 
Lenin' ”, im Alma-Ataer Schwermaschinenbauwerk, 
im Aktjubinsker Werk „Aktjubröntgen", im Ural- 
5ker Gasverarbeitungswerk, Im Dsheskasganer 
Bergbaukombinat, im Petropawlowsker Kleinmo
torenbauwerk sowie in den Betrieben des lr- 
tyschsker Polymetallkombinats. Alle aufgezâhtten

Die Steigerung der Grundfondsquote war 
schon immer eine der wichtigsten Angelegenhei
ten der Betriebskollektive. Viel Aufmerksamkeit 
wird dieser Frage auch im neuen Planjahrfünft 
geschenkt. Wie aus den Dokumenten des XXVI. 
Parteitags der KPdSU folgt, soll sie im elften 
Planjahrfünft zum entscheidenden Faktor der 
Weiterentwicklung und Festigung der ökonomi
schen Basis der Betriebe werden.

Gegenwärtig hat man in den Produktionskol
lektiven unserer Republik den sozialistischen

Die weitere Festigung der öko
nomischen Basis des Betriebs Ist 
bei uns heutzutage Jedermanns 
Anliegen. Im laufenden Planjahr
fünft steht vor unserem Kollek
tiv die Aufgabe, die Produktions
effektivität und -qualltät wesent
lich zu steigern. Und an Ihrer 
Realisierung wird zielstrebig ge
arbeitet.

Bevor ich unmittelbar zur Fra
ge der Steigerung der Grund- 
fondsauote übergehe, möchte ich 
unserem Betrieb eine kurze Cha
rakteristik geben. Die Jahrespro
duktion von Erzeugnissen beläuft 
sich auf 21 Millionen Rubel. Die 
Unterabschnitte des Kombinats 
kooperieren mit dl Betrieben der 
Republik. Im elften Planjahr
fünft wird beabsichtigt, den Pro
duktionsausstoß um 14 Prozent 
zu steigern.

Unser Abschnitt Nr. 6 mit sei
nen Misch- und Flotatlonsanla- 
gen, Fließstraßen und Röstaggre
gaten zählt lm Kombinat zu den 
wichtigsten. Die Brigaden, die 
hier eingesetzt sind, befassen 
sich mit der Erzaufbereitung. 
Rund um die Uhr läuft die Ar
beit In den Hallen. Der kompli
zierte technologische Prozeß er
fordert von den Brigaden viel 
Mühe. Meisterschaft und Können. 
Dennoch kommen wir unseren 
Pflichten nach. Der Staatsplan 
’81 in der Erzaufbereitung wurde 
zu 142 Prozent erfüllt, dabei 
stieg die Produktionseffektivität 
um 4 Prozent. An 17 Brigaden

Durch Wissen— 
zur Meisterschaft

Der Kolchos „Krasny Parti
san“. Gebiet Semlpalatlnsk, hat 
das erste Jahr des laufenden 
Planjahrfünfts erfolgreich bewäl
tigt. Ungeachtet der durch die 
Dürre verursachten Schwierig
keiten hat sein Kollektiv In der 
Viehzucht und lm Ackerbau Be
deutendes geleistet. Die Viehzüch
ter waren Initiatoren des soziali
stischen Rayonwettbewerbs um 
die erfolgreiche Durchführung 
der Viehwinterung und um die 
Erhöhung der Tierleistungen. 
Und sie selbst standen fest zu ih
rem Wort.

..Ohne Zweifel", sagt der Se
kretär des Partelkomltees Jakob 
Gareis, ..haben unsere Propagan
disten eine große Beisteuer zum 
allgemeinen Erfolg geleistet, ha
ben durch Ihr Inspirierendes Wort 
und eigenes Beispiel die Werktä
tigen bei der Erfüllung der Pro- 
duKtionspläne und sozialistischen 
Verpflichtungen angespornt.“

Im Kolchos gibt es Schule für 
Grundlagen des Marxismus-Leni
nismus für Komsomolschulung 
und ökonomisches Wissen, Akti
vistenschulen. Sie umfassen ins
gesamt 510 Personen. Der Unter

Der Kuliurkomplex hat sich bewährt
Früher war es so: das Kultur

haus war auf seine eigenen Mit
tel angewiesen und konnte nur 
drei Mitaroelter oestrelten. Die 
Gef.ügelfabrik, deren Gewerk
schaftskomitee und der Dorfso
wjet Kurmlnskl verfügten eben
falls über gewisse Geldmittel für 
kulturelle Massenarbeit und ver
ausgabten sie nach eigenem Gut
dünken.

Wie könnte man aber diese 
Mittel und die Bemühungen vie
ler einzelner Menschen unter ei
nen Hut bringen, um die Erzie
hungsarbeit besser, umfassender 
zu gestalten? Wir, das heißt vor 
allem Wladimir Sotnikow, Direk
tor der Geflügelfabrik, Nikolai 
Mllachln, ehemaliger Sekretär 
des Partelkomltees, Tamara Ost- 
rowa, Direktorin des Kulturhau
ses und ich studierten die Ar- 
beltserlährungen des Kulturkom
plexes lm Rayon Ossakarowka 
und beschlossen als erste lm Ray
on Mitschurinskl, unseren eige
nen Komplex zu gründen.

Die Gründung des Kulturkom
plexes ermöglichte, die Bemühun
gen der Dorfintelllgenz in der 
Erzlehungstätigkelt besser zu or
ganisieren. Er vereinte In sich 
organisatorisch das Kulturhaus, 
die Bibliothek, die Mittelschule, 
die Musikschule, die Grundorga
nisation der Gesellschaft „Sna- 
nlje“. Es wurde ein Koordinati
onsrat gebildet, dessen Leitung 
mir anvertraut wurde. Die Kon
zentration in einer „Hand“ der 
Geldmittel, die früher In den 
verschiedenen Organisationen 
zerstreut waren, schuf die Mög
lichkeit, sie rationeller auszunüt
zen: unser Jahresbudget beträgt 
etwa 20 000 Rubel, wobei der Ko
ordinationsrat selbst beschließt, 
wofür er die Mittel verausgabt.

Alle Massenveranstaltungen 
I werden Jetzt mit gemeinsamen 
Kräften der Spezialisten der Ge- 

1 flügelfabrlk, der Lehrer, Kultur
arbeiter, das heißt aller Mitglie
der des Kulturkomplcxes durch

wurde für Ihre Erfolge der ehren
volle Titel ..Kollektiv kommuni
stischer Arbeit“ verliehen.

Anspruchsvolle Aufgaben ste
hen vor unserem Abschnittskol
lektiv auch In diesem Jahr. Wir 
müssen bedeutend mehr Erz auf
bereiten als lm Vorjahr. Wie 
gedenken wir das zu erreichen? 
Vor allem durch die Intensivere 
Nutzung der Anlagen und der 
Produktionskapazitäten. was 

nichts anderes als die Steigerung 
der Grundfondsquote bedeutet.

Wie gesagt, gibt es In unserem 
Abschnitt leistungsstarke Flota
tionsanlagen. die einer sachkundi
gen Bedienung bedürfen. Gegen
wärtig haben wir Ihren Nutzungs
grad auf 96 Prozent gebracht. 
Das Ist die beste Kennziffer In 
der Republikbranche. Praktisch 
gesehen, arbeiten die Aggregate 
rund um die Uhr. Leerlauf Ist 
fast ausgeschlossen. Für Jede 
Flotatlonsanlage sind im Jahres
plan 24 Stunden Stillstand für 
prophylaktische und laufende 
Wartung. Uns Ist es gelungen, 
diese Frist zu reduzieren.

Soweit die technischen Anga
ben. Jetzt über unsere Ziele. Alle 
Brigaden haben sich vorgenom
men, bis Jahresende die Leistung 
der Aggregate um 14 Prozent zu 
steigern, gegenüber den 8 Pro
zent Im zurückliegenden Jahr. 
Dieses Vorhaben Ist von den so
zialistischen Verpflichtungen der 
Kollektive berücksichtigt.

Hier einige Beispiele aus der 

richt wird vom ehrenamtlichen 
methodischen Rat beim Kabinett 
für politische Aufklärung gelei
tet. Dem Rat steht der erfahrene 
Parteifunktionär Wladimir Men
schikow vor.

Die Parteiorganisation schenkt 
viel Aufmerksamkeit der politi
schen Aufklärungsarbeit und der 
ökonomischen Schulung. Auf ei
ner der Partelversammlungen 
wurde die Frage der Erfüllung 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU ..Über die weitere Ver
vollkommnung der Parteischu
lung lm Sinne der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU“ 
erörtert und tyürden konkrete 
Maßnahmen zur Realisierung die
ses Beschlusses erarbeitet.

•Die Propagandisten erhöhen 
fortwährend mre Berufsausbil
dung lm Haus für politische Auf
klärung des Geblelsparie.komi- 
tees, in Rayonseminaren. an 
Schulen für Propagandistenmei
sterschaft. Monatlich werden auch 
beim Kabinett für politische Auf
klärung Seminare für Propagan
disten des Kolchos durchgeführt, 
auf denen Vorträge zu aktuellen 
Themen, über die Methodik des 

geführt, der In zwölf Sektionen 
eingeteilt ist. Ich möchte nur 
einige von ihnen erwähnen.

Für die ästhetische Erziehung 
Ist Nikolai Dsjurenltsch, Direktor 
der Musikschule, zuständig. Dank 
dem Kuliurkomplex haben wir 
die Möglichkeit, Ihm einen gewis
sen Lohn zu zahlen, und er ist 
an seiner Arbeit im Kulturhaus 
auch materiell Interessiert. Ich 
sage „auch“, denn Nikolai Ist 
ein Enthusiast, wie es selten ei
nen gibt. Unsere Siedlung zählt 
rund lausend Einwohner, und 
wenn heule etwa jeder zehnte so 
oder anders im KuAurkomplex 
mitmacht, so Ist das zu einem be
deutenden 'ieii Dsjurenltschs Ver
dienst. In solch einer kleinen 
Siedlung einen Chor zu gründen, 
der das runde Jahr funktioniert
— nicht nur zwei Monate vor der 
Lalenkunstschau, wie es vieler
orts üblich ist, neben dem Blas
orchester für Kinder einen „er
wachsenen“ zusammenzutrommeln
— dazu gehören Engagement und 
Ausdauer. Er geht ins Partelko
mitee, zum Direktor der Geflü
gelfabrik, in die Schule, In die 
Familien, überzeugt, wirbt. Wie 
viel weiter, denke Ich, wäre un
sere Kulturarbeblt heute auf dem 
Dorfe, hätten wir überall solche 
Enthusiasten!

Unlängst ehrten wir lm Kul
turhaus unsere Wettbewerbssie
ger, darunter die Brlgadlerln 
der Geflügelwärter Antonlna Bra
gina, die Geflügelwärterih Valen
tina Malajewa, den Schlosser Ju
ri Mook und andere. Ihnen wur
den Worte des Dankes, der Aner
kennung Ihrer Verdienste und... 
Lieder gewidmet. Einige von Ih
nen sangen diese Lieder selber. 
Antonlna Bragina, bereits eine 
Vierzigerin, singt Im Chor seit 
dessen Gründungstag. Nicht sel
ten steigen die Sänger und Mu
sikanten aus dem Publikum auf 
die Bühne. Zu Ihnen gehört Wla
dimir Sotnikow, Direktor der Ge
flügelfabrik. Er wohnt fleißig Je

Praxis der Brigaden um Viktor 
Stürmer und Boris Lagutin. Bei
de Kollektive wetteifern schon 
mehrere Jahre miteinander, über
bieten Jeden Monat Ihre Planvor
gaben und haben die besten Lei
stungen in der Republikbranche 
auf zu weisen. Als erste lm Kom
binat sind sie zum einheitlichen 
Brigadenauftrag übergegangen, 
der zu einem effektiven Faktor 
der Steigerung der Produktions
effektivität geworden Ist. Jedes 
Brigademitglied Ist für die Ar
beit bestimmter Gruppen und Me
chanismen verantwortlich. Saken 
Tleuow betreut das Siebsystem, 
sein Ablöser, Alexander Seidel, 
Mitglied der Brigade Lagutin, *«t 
für die Arbeit der Antrlebagg-e- 
gate zuständig. Die Brigadenräte 
haben auf beide Kollektive kon
krete Aufgaben aufgeschlüsselt, 
nämlich, bis Jahresende die Lei
stung der Aggregate um 0.5 Pro
zent zu steigern. Seidel und La
gutin wollen dies durch die Ver
ringerung des Leerlaufs während 
des Schichtwechsels erreichen.

Bis Ende vorigen Jahres wurde 
bei uns nach der wenig effektiven 
Technologie der Emulsionsaufbe
reitung gearbeitet, die dann auf 
Vorschlag der Apparatewarte 
vervollkommnet wurde. Jawohl, 
die Neuerung bedurfte solider 
Ausgaben, die sich aber schon in 
zwei Monaten dieses Jahres be
zahlt machten. Mit Hilfe der In
genieure und Projektierer sind an 
den Anlagen die wichtigsten Sät-

Unterrichts, In Pädagogik und 
Psycnologle gehalten werden.

Die meisten Hörer lösen Ihre 
sozialistischen Verpflichtungen er
folgreich ein. Unter ihnen sind 
die Kä’.berwärterin Valentine Eis
feld, der Viehwärter Iwan Ml- 
schtschenko, der Dreher Heinrich 
Beckel, der Fahrer Jakob Dlller, 
die Traktoristen Boris Polo- 
moschnlkow und Otto Zimmert.

An der Schule für Grundlagen 
des Marxismus-Leninismus, gelei
tet von N'.kolal Jakowlew, studie
ren 18 Hörer. Hier nimmt man 
den Kursus ,.Die Leninsche Leh
re von der kommunistischen Mo
ral" durch. Der Propagandist 
sieht seine Hauptaufgabe darin, 
den Hörern eine aktive Lebens
einstellung sowie das Bestreben 
beizubringen, die Arbeit richtig 
zu organisieren und vorbildliche 
Disziplin zu erreichen.

..Wir stellen uns die Aufga
be". sagt Nikolai Jakowlew, „zu 
errelcher. daß die Politschulung 
nicht rur die erforderlichen 
Kenntnisse, sondern auch Fertig
keiten der politischen Massenar
beit vermittelt und die Erfüllung 
der Partelaufträge aktiviert.“

Und das zeitigt gute Ergebnis
se. So hat der Aktivist der kom
munistischen Arbeit Dreher Hein
rich Becxel die Initiative gestar
tet, den Fünfjahrplan in 4,5 Jah
ren zu erfüllen. Die Hörer Jakob 
Dlller, Boris Pogrebnol und Alex
ander Walter haben das Pro
gramm des vorigen Jahres vorfri
stig erfüllt.

der Chorprobe bei, slngi solo, 
spielt den Bajan. Daß solch ein 
Beispiel eines Wirtschaftsleiters 
ansteckend Ist, braucht man nicht 
erst zu beweisen.

Als Mitglied des Koordinati
onsrates leitet Sotnikow die Sek
tion für Organisatlons- und Wirt
schaftsangelegenhelten. Damit 
wäre aber wenig gesagt. In sei
ner Wirtschaftstätigkeit als Di
rektor mißt er der Erziehungsar
beit unter den Arbeitern und An
gestellten der Fabrik eine erst
rangige Bedeutung bei. Ich kann 
ohne weiteres behaupten, daß ei
ne seiner ersten Maßnahmen der 
Bau des Kulturhauses war, dann 
half er, die Gründung der Musik
schule durchzusetzen, der einzi
gen lm Rayon, abgesehen von 
der lm Rayonzentrum.

Aber zurück zum Kulturkom
plex. Olga Ruppert, Leiterin der 
Bibliothek lm Kulturpalast, Ist 
g.elchzeltlg für den Sektor Inter
nationale Erziehung verantwort
lich. Unser Kollektiv ist multina
tional, und diese Tatsache findet 
ihren Niederschlag in unserer Er
ziehungsarbeit. In der Bibliothek 
haben alle Bücher Ihre Leser.

In den Konzerten singen wir 
russische, ukrainische, kasachi
sche und deutsche Lieder, zwar 
nicht in dem Umfang, in dem wir 
es wünschen. In nächster Zelt 
werden unsere Sängerinnen Anna 
Mook. Anna Rickert und Emma 
Gabriel, Arbeiterinnen der Ge
flügelfabrik, wieder einige deut
sche Volkslieder einüben.

Die Arbeit des Kulturkomple
xes besteht nicht nur aus Konzer
ten. Es gibt Vorführungen von 
Spiel-, wissenschaftlichen und 
Lehrfilmen, Vorlesungen, Veran
staltungen mit Hilfe der Gebiets
philharmonie und andere. Un
längst besuchte uns das Deut
sche Theater.

Und an allen Veranstaltungen 
beteiligen sich unsere Speziali
sten, Vertreter unserer Intelli
genz. Sie hauchen allen Vorha

Kollektive sind für ihre Erfolge im ersten Jahr 
des neuen Planjahrfürrfts mit Roten Wanderfah
nen des ZK der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaf- 
ten und des ZK des Komsomol ausgezeichnet 
worden.

Darüber, wie die Brigaden und Schichten den 
Wettbewerb um die Steigerung der Grundfonds
quote gestalten, erzählt Joachim TOPP, Chef
technologe des Abschnitts Nr. 6 rm Irtyschsker 
Polymetallkombinat.

ze umgebaut, eineelne Mechanis
men ausgetausoht und Baugrup
pen vervollkommnet worden. Re
sultat: Die Produktionseffektivi
tät Ist um 11 Prozent angestie
gen. Wenn die Flotatlonsan’.age 
früher 11 000 Tonnen Erz pro 
Schicht verarbeitete, so sind es 
heute 13 200 Tonnen.

In den letzten Jahren hat un
ser Betrieb Kurs auf rapide Stei
gerung der ProdukHonseffektlvl- 
tät durch bessere Nutzung der In
neren Produktlonsreserven ge
nommen und Ist auf diesem Ge
biet bereits gut vorangekommen. 
Ein Beispiel dazu: Die Geste
hungskosten einer Tonne aufbe
reiteten Erzes sind um 23 Pro
zent gesunken, und das bei der
selben technischen Ausrüstung 
des Abschnitts. Also werden die 
Produktionsgrundfonds viel bes
ser genutzt. Aber damit gibt sich 
Im Abschnitt keiner zufrieden. 
Wirtschaftlich wirtschaften lautet 
unser Wettbewerbsmotto. Eine 
große Rolle spielt der einheitliche 
Brigadenauftrag. Er schafft für 
die Realisierung des Geplanten 
günstige Voraussetzungen, denn 
bei der Einschätzung der Arbeit 
Jedes Kollektivs wird der Erlös 
aus den Investierten Mitteln in 
Betracht gezogen.

Gegenwärtig liegen wir andert
halb Wochen vor dem Termin. Ei
ne ansehnliche Leistung, doch die 
Zelt fordert: Mehr und besser. 
Deshalb stellen wir uns Immer 
neue Ziele.

Der Maiszüchter Peter Mahr 
erzielt Jahraus, Jahrein zusam
men mit Wassili Kowaljow und 
Wladimir Friesen hohe Ernten. 
Sogar im vorigen dürregefährde
ten Jahr brachte er 226 Dezlton- 
nen Grünmasse von Jedem der 
250 Hektar ein. Gegenwärtig be
reiten sich die Mechanisatoren er
folgreich auf das Frühjahr des 
zweiten Planjahres vor.

Einer guten Start haben auch 
die Werktätigen des Kolchos 
..Krasny Partisan“ im zwei
ten Planjahr genom
men. In den R e p a r a- 
turwerkstäiten wird die Überho
lung der Technik abgeschlossen, 
es sind mehr als 1 500 Tonnen 
Stalldung auf die Felder beför
dert worden Das Saatgut hat mau 
bereits lm Herbst vorbereitet. 
Den Fleischlieferungsplan des 1. 
Quartals hat der Kolchos vorfri
stig erfüllt.

Im Kolchos ..Krasny Partisan“ 
betrachtet man die politische und 
ökonomische Schulung als ein 
Mittel zur Aktivierung der Kol
chosbauern für die Lösung der 
vom XXVI. Parteitag der KPdSU 
und vom Novemberplenum 
(1981) des ZK der KPdSU ge
stellten Aufgaben. Das Wissen 
bietet die Möglichkeit, effektiv, 
unter Auswertung der besten Er
fahrungen zu arbeiten, die von 
den besten Landwirtschaftsbetrie
ben des Rayons und des Gebiets 
gesammelt worden sind.

Georg SCHULZ
Gebiet Semlpalatinsk 

ben Lebensfreude, Schöpfertum 
ein, verleihen ihnen ein hohes 
Intellektuelles Niveau. Ich er
wähnte bereits, daß wir dank 
dem Kulturkomplex die Möglich
keit haben, mehr qualifizierte 
Spezialisten anzustellen. Dabei 
halten wir uns an das Hauptziel, 
mehr Werktätige durch die Erzie
hungsarbeit zu erfassen, mehr 
Möglichkeiten für die vernünftige 
Gestaltung ihrer Freizeit zu 
schaffen. Erst unlängst organi
sierte Jakob Kari, Schlosser der 
Geflügelfabrik, am Kulturhaus ei
nen Fotozirkel, an dem sich nun 
mehr Kinder und Erwachsene be
ledigen wollen, als der Zirkel er
fassen kann.

Den schöpferischen Geist, der 
in der Arbeit des Kulturkomple
xes hei^imt, möchte ich an fol
gendem oetspiel Illustrieren. Was 
tut gewöhnlich ein Muslkbeglel- 
ter? Er wartet auf den Wink des 
Chordirigenten oder Tanzmei
sters und spielt die von ihm ver
langten Takte. Alexander Ham
burg tut das auch. Aber für die 
vorige Schau schlug er dem Chor 
sein eigenes Lied „irtysch—Kara
ganda“ zu den Worten des Kara- 
gandaer Dichters Sacharow vor, 
und auf der Schau wurde es von 
der Jury hoch eingeschätzt. Ne
benbei sei bemerkt, daß die Ge
sangkultur des Chores hoch Ist 
— er singt drei-, vierstimmig, 
in einzelnen Liedern kann man 
bis fünf Stimmen zählen.

Alles, was wir heute tun, ist 
nur der Anfang. Im laufenden 
Jahr haben wir vor, einen Baja- 
nistenzirkel und auf dessen Basis 
ein Orchester für Volkslnslru- 
mente, ein Puppentheater, einen 
Zirkel für Gesellschaftstänze zu 
organisieren. Dann kommt die 
Gründung eines Museums für 
Heimatkunde an die Reihe. Die 
Schüler schreiben nach den Erin
nerungen der Alteinwohner die 
Geschichte des Dorfes, sammeln 
Exponate, welche den Entwick
lungsweg der sozialistischen

• FREUNDSCHAFT • 20. April f?82

Gramme 
sparen Tonnen

„Wer den Pfennig nicht ehrt, 
ist des Talers nicht Wert“ lau
tet die Volksweisheit. Und die 
Brotbäcker von Taldy-Kurgan 
haben bewiesen, daß Gramme 
viele Tonnen Brot sparen kön
nen. Zur Zelt liefern sie täglich 
3 000 Kilogramm Brot weniger 
als lm vorigen Jahr. Dennoch 
reicht diese Produktion für die 
Bürger der Stadt vollständig aus.

Diese gewichtige Einsparung 
wurde durch den Übergang zum 
Backen kleinerer 500-Gramm- 
Brote erreicht. Einen hohen Ef
fekt ergab auch das Komplex
system der Regelung der Pro
duktionsqualität. Es sieht auch 
Maßnahmen zum sparsamen Ver
brauch von Mehl und Zutaten.

In den Läden kann man nicht 
nur ein halbes, sondern auch ein 
Viertelbrot kaufen. Um dem Aus
trocknen vorzubeugen, werden 
die Regale mit Brot zugehängt. 
In den Hilfsräumen wurden Zug
lüfte liquidiert, die das Aus
trocknen der Backwaren geför
dert hatten.

Auch die Gaststättenbetriebe 
haben sich der Bewegung um 
Brotsparen angeschlossen.

(KasTAG)

Rohstoffe aus 
Produkrionsabfällen

Das Nowodshambuler Pho
sphorwerk wird helfen, die Land
wirtschaft mit Mineraldüngern 
und Futterzusatzmitteln für die 
Viehwirtschaft besser zu versor
gen. Vorfristig wurde dort die 
Abteilung für thermische Pho
sphorsäure In Betrieb genommen, 
die an die chemische Industrie 
jährlich 28 000 Tonnen wertvol
ler Rohstoffe liefern wird.

Mit der Inbetriebnahme dieser 
Kapazitäten wurde lm Werk die 
fortschrittliche abfallose Techno
logie eingeführt. Früher wurde 
der Schlamm, der bis 35 Prozent 
Pnosphor enthält, in die Halden 
abtransportiert, die große Mittel 
zu deren Schutz vor Grundwas
ser beanspruchten. Die neu ein
geführte Schlammverbrennung 
mittels des Gas-Luft-Gemischs 
wird das Phosphor daraus voll
ständig gewinnen helfen.

(KasTAG)

Landwirtschaft, die Gründung der 
Geflügelfabrik mit ihrer moder
nen Technologie widerspiegeln. 
Uns steht bevor, die Sportarbeit 
— unsere schwache Stelle — zu 
beleben. Oller als früher werden 
wir Abende des Arbeiterrqhmes, 
der Aufnahme in den Kreis der 
Arbeiter, Treffen der Dorfein
wohner mit interessanten Men
schen veransta.len. Gleichzeitig 
werden die Mitarbeiter des Kul
turkomplexes sich wie auch frü
her in den Roten Ecken mit dem 
Kollektiv der Fabrik treffen. 
Hier sprechen die Polltlnformaio- 
ren über den Wettbewerb zwi
schen den Brigaden, von fortge
schrittenen Produktionserfahrun
gen, werden Neuerscheinungen 
der landwirtschaftlichen Fachlite
ratur ausgestellt.

Das Leben selbst diktiert neue 
Formen und Methoden zur Ver
vollkommnung der Ideologischen 
Arbeit lm Sinne der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU. Der Unterricht nach den 
Programmen der Schulen der 
kommunistischen Arbeit, Vorle
sungen und Dispute, theatrall- 
sierte Sportfeste, inhaltsreiche 
Konzerte, Jugendabende — all 
das gehört zum Bereich des Kul
turkomplexes.

Die Geldmittel, die der Kul
turkomplex erhält und veraus
gabt. bringen hohe Zinsen ein, 
und nicht nur in Form eines ho
hen kulturellen und moralischen 
Niveaus. Sie kommen In Form 
von hoher Arbeitsdisziplin und 
hohen Leistungen unmittelbar 
In die Produktion zurück.

Die Leitung, die Partei-, Ge
werkschafts- und Komsomolorga
nisation der Geflügelfabrik, der 
Dorfsowjet sehen Ihre Aufgabe 
darin, die Arbeit des Kulturkom
plexes weiter auszubauen und zu 
vervollkommnen. Dazu haben 
wir Jetzt die nötigen Grundlagen 
und Erfahrungen.

Shumachan SHAILAUBAJEW, 
Vorsitzender des Dorfsowjets

Gebiet Karaganda

Die Vervollkommnung der Produktion und der Technologien, die 
Einführung der wissenschatflichen Arbeitsorganisation sowie die Erhö
hung der Wirksamkeit des sozialistischen Wettbewerbs um die Steige
rung der Produktionseffektivität und Arbeitsqualität g e s t at- 
teten es dem Kollektiv der Pawlodarer Fabrik für Tischbestecke, die Ver
pflichtung zu übernehmen, die Jahresplanvorgaben zum 24. Dezember zu 
erfüllen und bis zum Jahresende weitere Erzeugnisse im Werte von 80000 
Rubel zu liefern.

Heutzutage tut man hier alles, um die übernommenen Verpflichtun
gen in Ehren zu erfüllen. Alle Brigaden und Abschnitte sowie einzelne 
Arbeiter beteiligen sich am sozialistischen Wettbewerb um ein würdiges 
Begehen des 60. Gründungstags der UdSSR. Im Zuge dieses Arbeits
wettstreit erfüllt und überbietet man das Tagessoll.

Im Bild: Leiterin einer führenden Brigade Tamara Woropajewa und 
die Schleiferinnen Jekaterina Chandussenko, Tamara Iwanowa und Anna 
Parschina.

Foto: Viktor Krieger

Kontrollieren 
heißt helfen
Zur wichtigen Aufgabe aller Kommunisten gehören ihr ständiger positi
ver Einfluß auf die Sachlage in den Arbeitskollektiven und ihr Bestreben, 
an jedem Produktionsabschnitt hohe Arbeitsorganisation und Disziplin zu 
gewährleisten. Zu diesem Ziel nutzen die Parteiorganisationen ihr Recht 
auf Kontrolle der Tätigkeit der Leitung und des Verwaltungsapparats. Hier 
ein Beitrag unseres ehrenamtlichen Korrespondenten Iwan ANTIPOW dar
über, wie die Kommunisten eines Alma-Ataer Betriebs von ihrem Recht 
auf Kontrolle Gebrauch machen.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU sowie In der Bestimmung 
über die Kommissionen für Kon
trolle der Tätigkeit der Leitung 
und des Verwaltungsapparats 
wird unterstrichen, daß die Ef
fektivität der Kontrolle In be
deutendem Maße vom qualitati
ven Bestand der Kommissionen 
und von Ihrem Vermögen ab
hängt, sich In komplizierten Si
tuationen In der Produktion zu
rechtzufinden und die Perspekti
ve zu sehen. Auch die sachliche 
Hilfe der Parteikomitees und 
-büros fällt da schwer in die 
Waagschale.

Im Alma-Ataer Wagenrepara
turwerk gibt es vier solche Par
teikommissionen: Für Einführung 
der neuen Technik, für die Qua
lität der Erzeugnisse, für die Or
ganisation der Produktion und 
für die rationelle Nutzung von 
Roh-, Brennstoffen und Energie
ressourcen. Ihnen gehören prin
zipientreue Kommunisten an. die 
die Produktion und die Menschen 
gut kennen und reiche Erfahrun
gen in der gesellschaftlichen und 
Parteiarbeit haben. Unter den Ak
tivisten sind der Schweißer, Mit
glied des Betriebsparteibüros T. 
Utenow. der Gewerkschaftsorga
nisator J. Ponomarenko, die 
Bestarbeiter J. Tokowol, W. 
Sanin und andere.

Der Kommunist I. Prlpadtschew 
leitet die Abteilung Sicherheits
technik. Das Ist ein verantwort
liches Amt, das Ihm viel Mühe 
abverlangt. Trotzdem findet der 
erfahrene Produktionsarbeiter 
Zelt für die Mitarbeit In der 
Parteikommission, die die Tä
tigkeit der Leitung bei der Ein
führung der neuen Technik kon
trolliert. Prlpadtschew Ist über
zeugt, daß man, um der erteil
ten Aufgabe gut nachzukommen, 
nl:ht nur alle „Finessen“ der 
Produktion, sondern auch die 
Menschenpsychologie gut ken
nen muß. Es kommt vor, daß der 
Mensch Fehler macht nicht et
wa, well er von Natur nachläs
sig oder träge Ist, sondern viel
mehr well Ihm seine Routinear
beit bereits an die Nerven fällt, 
well er um die Schwerpunkte der 
Planvorgaben nicht genau weiß. 
Und da muß Ihm geholfen wer
den.

Nehmen wir eine solche Frage 
wie die Unversehrtheit der neuen 
Technik und der Ausrüstungen. 
Hier ejn Beispiel. Der Betrieb 
hatte eine vervollkommnete Kur- 
be'.schere erhalten. Sie wurde 
ausgepackt, bewundert und... un
ter freiem Himmel stehen gelas
sen. bis der Platz für Ihre Mon
tage vorbereitet sei. I. Prl- 
padtszhew traf sich diesbezüg
lich mit dem Abteilungsleiter F. 
Kamarutdlnow. der für die In
stallierung der Kurbelscherc zu
ständig war. und bat Ihn, der Sa
che auf den Grund zu gehen und 
die notwendigen Maßnahmen zu 
treffen. Die Frage wurde po
sitiv gelöst.

Eine produktive Arbeit hat 
die Kommission für Einführung 
der neuen Technik während des 
Übergangs zur Reparatur neuer 
Wagentypen geleistet. Die Kom
missionsmitglieder R. Woloch und 
W. Borodin überprüften gründ
lich die Bereitschaft der Produk
tion zur Arbeit unter neuen Be 
ilngungen. Die Ergebnisse dieser 
Kontrolle wurden sachlich und 
orlnzlplell In einer erweiterten 
Sitzung des Parteibüros disku
tiert. Hier wurde auch die Re

chenschaft des Leiters der tech
nischen Abteilung N. Kowalenko 
entgegengenommen. Die Kom
munisten, Leiter der Abteilungen 
und Dienste, haben eine Reihe 
wertvoller Bemerkungen und 
Vorschläge zur Beseitigung der 
aufgedeckten Mängel und zur 
Vervollkommnung der Arbeits
prozesse gemacht, deren Reali
sierung die Produktionsorgani
sation gut beeinflußt hat.

„Im laufenden Jahr wurde der 
Bestand der Parteikommissionen 
ziemlich erneuert", erzählt der 
Sekretär des Parteibüros W. 
Dichtjarenko. „Nichtsdestoweni
ger bemühten wir uns, die Kon
tinuität aufrechtzuerhalten. Un
längst wurde auf Initiative der 
Kommlsslonsmitglieder die Ab
teilung für Wagenvorbereitung 
einer Kontrolle unterzogen. Die 
Analyse hat gezeigt, daß es auf 
diesem wichtigen Abschnitt we
sentliche Unterlassungen gibt, 
insbesondere bei der Demontage 
der Wagen. Unzulänglich wird 
die Qualität der Arbeit von den 
Meistern überwacht. Viele Werk
stücke, die noch völlig nutzbar 
sind, wandern auf den Schrott
haufen.“ Solch ein liederliches 
Verhalten wurde in der Sitzung 
des Parteibüros scharf kritisiert. 
Die Kommlssionsmltgl 1 e d e r 
schlugen vor, die Wagen nun
mehr komplex zu prüfen, was er
möglichen soll, ihren Zustand 
objektiver zu schätzen und die 
Verantwortung für die Qualität 
der Reparaturen zu erhöhen.

Beispielhafte Arbeit leistet die 
Parteikommission für Kontrolle 
der Qualität mit dem Leiter der 
Plân- und Dispatcherabteilung 
W. Dudin an der Spitze. Vor ei
niger Zeit war wegen Mangels 
an notwendigen Komponenten 
die Qualität des Roheisengusses 
zurückgegangen. Die Kommls- 
slonsmltglleder bestanden auf ei
ner Untersuchung der Sachlage 
in der Produktion, die die Schul
digen ans Tageslicht gebracht 
hatte.

Das Ringen um gute Erzeug
nisqualität Ist kel«e vorüberge
hende Kampagne, es ist das täg
liche Anliegen eines Jeden Kom
munisten. Deshalb beschränken 
sich die Kommissionsmitglieder 
nicht auf zeitweilige Maßnah
men. Ihr Vorschlag: Der Leiter 
der Abteilung Technische Kon
trolle hat dem Betriebsdirektor 
täglich über die Qualität der 
hergestellten Waggons zu be
richten: auch die anderen Ab
teilungen haben die Kontrolle zu 
verstärken. Aufschlußreich war 
die technische Beratung zur Fra
ge Qualität, die ebenfalls auf 
Anregung der Kommlsslonsmit
glieder stattfand.

In der Arbeit der Parteikom
missionen des Betriebs zur Kon
trolle der Tätigkeit der Leitung 
hat ein bestimmtes System her
ausgebildet. was Ihre Rolle bei 
der Realisierung der gefaßten Be
schlüsse steigern, das Sparsam
keitsprinzip verstärken und die 
Arbeite- und Produktionsdisziplin 
festigen hilft.

Im Zuge der Erfüllung des be
kannten Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Über Maßnahmen zur 
Verbesserung der politischen und 
Parteiarbeit lm Eisenbahnver
kehr" nimmt das Parteibüro des 
Betriebs mit Hilfe seiner Korn 
mlsslonen immer größeren Einfluß 
auf die Produktionstätigkeit und 
trägt zur Steigerung der Ar
beitseffektivität des Betriebs er
heblich bei.



20. April 1982 © FREUNDSCHAFT 9
‘ ■KT’W.-T-P ■■KXT-OTK.rr ».T-X rT.-J.-HV.n» TI

In den Bruderländern

Planjahrfünft des technischen Fortschritts
SOFIA. Die weitgehende Ein

führung der Automatik bestimmt 
gegenwärtig den Arbeitsrhythmus 
im Sofioter Wagenbauwerk 

„G. Dlmltroff". Das Kollektiv des 
Werks ist unter der Devise ..Das 
achte Planjahrfünft —• ein Plan
jahrfünft des technischen Fort
schritts“ an die Lösung verant
wortlicher Aufgaben herangegan
gen. In den nächsten Jahren wird 
die Arbeitsproduktivität auf das

Eisenbahnverkehr 
wird 
vervollkommnet

BUDAPEST. Hier wurde mit 
der Elektrifizierung der Eisen
bahnstrecke zwischen den zwei 
großen Industriezentren der Re
publik — Klskunfelegyhaza und 
Szeged — begonnen. Sie wird 
im Rahmen des Programms der 
Vervollkommnung des Eisenbahn
systems der Republik vorgenom
men.

Im laufenden Jahr sollen in die 
Entwicklung der Eisenbahnen der 
UVR 6,5 Milliarden Forint in
vestiert werden. Ein bedeutender 
Teil wird für die Rekonstruktion 
großer Bahnhöfe und Eisenbahn
knoten verausgabt werden. In 
vielen davon sollen mit Elektro
nenrechentechnik ausgestattete 
Dispatcherstellen entstehen. Fort
gesetzt wird der Ausbau des El
se nbahnknote ns Zahony, über den 
der Güterverkehr zwischen den 
zwei Bruderländern — der So
wjetunion und Ungarn — erfolgt.

Im Auftrag der Sowjetunion
PRAG. Die Werktätigen des 

Werks „Zbrojovka“ in der Stadt 
Brno produzierten auf Bestellung 
der Sowjetunion die 150 000. 
elektrische Schreibmaschine vom 
Typ „Consul'..

Dieser Betrieb liefert an die 
UdSSR etwa 90 Prozent seiner 
Erzeugnisse. Die zuverlässigen 
Schreibmaschinen „Consul“ die

Massenkundgebungen 
für Abrüstung

Das durchstrichene Bild einer 
Neutronenbombe und die Auf
schrift „Nein zum Neutronentod“, 
„Für ein kernwaffenfreies Euro
pa“ — unter diesen Transparen
ten und Losungen finden In den 
westeuropäischen Ländern macht
volle Frühjahrsmärsche von Frie
dens- und Abrüstungsanhängern, 
all Jener statt, die bestrebt sind, 
Europa vor dem Kriegesbrand zu 
bewahren. Ihre Beunruhigung Ist 
durchaus berechtigt: die führen
den Männer in Washington sind 
bestrebt, Westeuropa zu einem 
nuklearen Kriegsschauplatz un
ter Einsatz von besonders un
menschlichen Abarten von Kern
waffen — von Neutronenwaffen 
— zu machen. USA-Verteidi
gungsminister Weinberger hat 
neulich in seinem Interview mit 
der „Welt am Sonntag“ erneut 
zynisch bestätigt, die Neutronen
waffen, die In den USA ent
wickelt werden, seien für einen 
Einsatz vor allem auf dem Bo
den Europas bestimmt. Er sagte, 
wenn Europa wirklich zu einem 
Schlachtfeld werde, sei notwen
dig, daß Neutronenwaffen auf die
sem Feld da seien.

Für die amerikanischen Strate
gen, die jenseits des Atlantiks le
ben, sind die dichtbevölkerten 
europäischen Staaten offensicht
lich nur ein Schlachtfeld, auf 
dem der Krieg unter Neutronen
waffeneinsatz geführt werden 
kann. Diese demonstrative Ver
achtung Washingtons für die Ge
schicke eines ganzen Kontinents 
und für die Hunderte Millionen 
Europäer muß in diesen Empö
rung und Protest auslösen. Es 
ist doch Jedermann klar, daß 
schon die Aufnahme von Neu
tronenwaffen in Waffenarsenale 
allein unweigerlich zu einer 
Erhöhung des Risikos eines Kern
waffenkrieges führt. Die Neutro
nenwaffen sind bekanntlich aus
schließlich für die Vernichtung 
der Menschen bestimmt. Die Aus

Früchte der Kommerzialisierung des Sports
Die drei Firmen, die den Auf

trag hatten, das Programm der 
Prägung und Verbreitung der 
olympischen Münzen für die 
Sommerspiele 1984 In Los Ange
les zu finanzieren, haben den 
Vertrag mit dem Nationalen 
Olympischen Komitee der USA 
und dem Organisationskomitees 
der Spiele gelöst und die Rück
gabe Ihres Garantiebetrages In 
Höne von vier Millionen Dollar 
gefordert. Das teilte DPA aus 
LAngeles mit.

Der Präsident des Organl- 
sar. ciskomitees, Peter Überrot. 
erklärte In diesem Zusammen
hang, die Öffentlichkeit müsse 
genau wissen, daß dadurch Jeder 
Amerikaner, der sich zu den 
Sommersplelen '84 vorbereitete, 

l,8fache und der Produkllonsum- 
fang — um 60 Prozent ansteigen.

Das soll duch die Komplexme- 
chanlslerung und Automatisie
rung der technologischen Prozes
se, durch die Reduzierung des 
Anteils der manuellen Arbeit er
zielt werden. Die Grundlage die
ses Programms Ist der weitge
hende Einsatz der Industrierobo
ter. Das wird in einem ansehnli
chen Maße durch die enge Spezia

nen vor allem als Ausgabeschreib
werk in allen Rechenmaschinen 
des einheitlichen 
Elektronenrechner

Systems der 
der RGW-

Mitgliedsländer.
In diesem Jahr verpflichtete 

sich das Betriebskollektiv, die 
Lieferungen an die UdSSR vor
fristig zu erfüllen.

wirkungen ihres Einsatzes blei
ben nach Angaben von Wissen
schaftlern sehr lange bestehen, 
und werden für viele kommende 
Generationen unheilvolle Folgen 
nach sich ziehen.

Die Völker Europas, die in vol
lem Maße die Schrecken des 
Krieges erlebt haben, können 
nicht gestatten, daß auf Ihrem 
Boden erneut ein Brand aus- 
brlcht. Deshalb hält heute fak
tisch jeder vernünftig denken
de Europäer es für seine Pflicht, 
sich der Bewegung für das Stop
pen des nuklearen Wettrüstens, 
für einen ernsten West-Ost-Dia
log anzuschlleßen.

Die Massenbewegung für das 
Einfrieren der Kernwaffenpoten
tiale kommt auch in den USA 
selbst auf. Viele Amerikaner 
sind sich darüber im klaren, daß 
ein solcher Begriff wie ,,Un- 
verwundbarkelt der USA“ schon 
längst nicht mehr existiert, und 
daß keine neue Vergrößerung der 
Kernwaffen Ihre Sicherheit erhö
hen und den Frieden stabil ma
chen wird. Selbst der ehemalige 
Verteidigungsminister Mclvyn 
Laird gesteht in der „Washing
ton Post", daß „die Gefahr ei
nes Kernwaffenkrieges nur durch 
ernsthafte Verhandlungen mit 
der Sowjetunion über die Redu
zierung der Kernwaffen aller Art 
bis zur Null verhütet werden 
kann".

Die Sowjetunion schlug be
kanntlich wiederholt vor, einen 
gegenseitigen Verzicht auf die 
Produktion von Neutronenwaffen 
zu vereinbaren und diese Waffen 
zu verbieten. Diesbezüglich gibt 
es den Entwurf einer Interna
tionalen Konvention, der von den 
sozialistischen Ländern ausge- 
arbellet wurde. Es steht außer 
jedem Zweifel, daß eine solche 
Lösung am besten den Interessen 
aller Staaten und Völker, den 
Interessen der Festigung des Frie
dens und der Sicherheit entspre
chen würde.

zu Schaden kam, und daß unsere 
B: nühungen scheiterten, diese 
Spiele auf privatem Wege aus
zurichten.

Die Olympischen Sommersplc- 
le 1984 sollen nach Absicht Ih
rer Veranstalter eine Art „Schau
fenster des freien Unternehmer
tums" werden — Ihre Ausrich
tung wird vom privaten Kapital 
finanziert.

100 Millionen Dollar Gewinn, 
die man durch Verbreitung von 
olvmplschen Münzen zu erzielen 
hoffte, sollten der Vorbereitung 
der olympischen Mannschaft der 
USA lm Tralnlgszentrum Colora
do Springs dienen. Heute wird 
man nach den Worten des Ver
treters des Nationalen Olympi
schen Komitees der USA Don 

lisierung des Werks gefördert; 90 
Prozent von dessen Produktion 
machen Güterwagen, Stell- und 
Bremsvorrichtungen aus.

Gegen Ende des Planjahrfünfts 
werden die Roboter praktisch 
bei allen wichtigsten Arbeitsgän
gen Anwendung finden. Dank der 
Realisierung des Programms 
wird man jährlich einen ökono
mischen Nutzeffekt bis 3,5 Millio
nen Lewa erzielen können.

Die Sowjetunion, die DDR, die 
Tschechoslowakei, Bulgarien, Un
garn und andere Länder der so
zialistischen Gemeinschaft erwei
sen Vietnam eine große Hilfe in 
der Ausbildung qualifizier ter Ra
der.

im Bild: Die vietnamesischen 
Mädchen erlernen den Beruf einer 
Textilarbeiterin in einem Betrieb 
der Deutschen Demokratischen Re
publik.

Foto: ADN—TASS.

KABUL. Das 4. Plenum des 
ZK des Demokratischen Jugend
verbandes Afghanistans hat In 
Kabul stattgefunden. Es befaßte 
sich mit den Ergebnissen der ge
samtnationalen Konferenz der 
Demokratischen Volkspartei Af
ghanistans. Mit einer Grußan
sprache wandte sich Sultan Ali 
Kishtmand. Mitglied des Politbü
ros des ZK der DVPA und Vor
sitzender des Ministerrats der 
DRA, an das Plenum. Er unter
strich. daß die Jugend des Lan
des gewaltige Aufgaben lm wirt
schaftlichen, sozialen, politischen 
und kulturellen Bereich zu bewäl
tigen habe.

ROM. Das 6. regionale euro
päische Seminar über das Palä
stina-Problem ist in Maltas 
Hauptstadt Valletta zu Ende ge
gangen. An Ihm nahmen Vertre
ter von elf europäischen Staaten, 
darunter die UdSSR, teil. Auf 
dem Seminar wurde die derzeiti
ge Lage auf den von Israel okku
pierten arabischen Territorien er
örtert. D'e Teilnehmer des Semi
nars forderten den UN-Slcher- 
heltsrat auf, eine neue Resoluti
on anzunehmen und die Rechte 
des arabischen Volkes von Palä
stina anzuerkennen.

MANAGUA. Die Festlegung 
eines konkreten Termins für die 
Aufnahme von Verhandlungen 
über die Regelung der Beziehun
gen zwischen beiden Ländern hat 
Nikaragua offiziell von der USA- 
Regierung verlangt. In einer dem 
Botschafter der USA In Managua 
übergebenen Note des nikaragua
nischen Außenministeriums wird 
festgestellt, die baldestmögllche 
Aufnahme von Verhandlungen, 
die nach Ansicht Nikaraguas In 
Mexiko stattfinden sollen, sei not
wendig für die Erhaltung des 
Friedens angesichts der Tatsa
che, daß Kriegsschiffe der Verei
nigten Staaten In Terrltorlalge- 
wässer Nikaraguas eindringen, 
und zwar mit dem offenkundigen 
Ziel, das Volk dieses mlttelamerl- 
kanlschen Landes elnzuschüch- 
lern.

Miller diese Pläne „grundsätz
lich" überprüfen müssen. Über
rot hat seinerseits davor ge
warnt, daß „spartanische" Spiele 
nun „überspartanische" sein 
würden.

Wie DPA bemerkt, sind die 
Präsidenten des Nationalen 
Olympischen Komitees der USA 
und des Organisationskomitees 
genug Realisten, um Irgendeine 
finanzielle Unterstützung von 
der Administration Reagan zu er
warten. Aber auch der Kongreß, 
der Sorgen mit wachsenden Defi
ziten hat, wird kaum den in 
eine schwierige Lage geratenen 
Sportlern Gehör schenken. Die 
amerikanischen Sportler denken 
noch Immer an die Versprechun
gen der Regierung, als sie vor

Im Ungeist des kalten Krieges
KommentarDie Administration Reagan 

beschäftigt sich damit, den Pro
pagandaapparat der USA zu 
reorganisieren mit dem Zweck, 
Ihn voll und ganz den Zielen 
des von Washington betriebenen 
großangclegten „psychologischen 
Krieges" gegen die Länder des 
Sozialismus und die progressiven 
Entwicklungsländer zu unterstel
len. Das beweisen die neuen in 
viele Millionen Dollar gehenden 
Bewilligungen für die Washing
toner außenpolitische Propagan
dazentrale — das Amt für Inter
nationale Verbindungen —, für 
die gesteigerten Aktivitäten des 
führenden staatlichen Sprech
rohrs des kalten Krieges — 
die Rundfunkstation „Stim
me Amerikas" sowie für
die Entfalt u n g der Di-
verslons- und Propagandaopera
tionen lm Ausland In Überein
stimmung mit dem von Präsident 
Reagan lm vorigen Jahr bestätig
ten sogenannten Projekt „Wahr
heit".

Für die Aktivierung dieser 
Tätigkeit hat die Regierung lm 
Finanzjahr 1983 die Ausgaben 
des Amtes auf einmal um 30 Pro

Auf chauvinistischem Kurs
Die konservative Regierung 

Großbritanniens forciert die 
Vorbereitung auf Kriegshand
lungen Im Südatlantik. Premier
ministerin Margaret Thatcher und 
eine Reihe von Kablnettsmltglle- 
dern berieten mit Vertretern des 
Militärkommandos Pläne für 
Kampfoperationen gegen Argen
tinien.

Die lm Unterhaus abgehaltene 
Debatte zum britisch-argentini
schen Konflikt habe erwiesen, 
daß der von Margaret Thatcher 
angegebene kriegerische Ton über 
die Äußerungen überwog, in de
nen ein Appell an die friedliche 
Regelung des Konflikts enthal
ten war. Sie erklärte den Ent
schluß der Regierung, einen Ab
zug der argentinischen Truppen 
von den Falkland-Inseln zu errei
chen und kündigte eine Verstär
kung der Landetruppen in dem 
Geschwader, das In den Südat
lantik unterwegs Ist, und die 
Verdoppelung der Kampfkraft 
der beigegebenen Flugzeuge an.

Auflehnung gegen Bevormundung
„Das meuternde Europa" lau

tet der Titel eines In New York 
erschienenen Buches des be
kannten USA-Journalisten James 
Goldsborough. Nach Auffassung 
des Autors widerspiegelt dieser 
Titel den Charakter der derzei
tigen Beziehungen zwischen den 
Vereinigten Staaten und ihren 
westeuropäischen Verbündeten In 
vielen der Schlüsselprobleme der 
Gegenwart am genauesten.

Wie in dem Buch hervorge- 
Hoben wird, sind die Westeuro
päer mit den Vereinigten Staaten 
in vielen Fragen uneinig. So 
äußern sie sich gegen die Ver
schleppungspolitik bei der Lö
sung der Frage der Rüstungsbe
grenzung, sie akzeptieren nicht 
den pathologischen Antikommu
nismus der derzeitigen amerika
nischen Führung. Das Wichtig
ste besteht aber darin, daß in 
Westeuropa viele die Anmaßung 
Washingtons ablehnen, die ganze

Von Profitgier getrieben, berei
chern sich die pharmazeutischen 
Firmen Japans auf Kosten der Ge
sundheit der Menschen. Ein Bei
spiel verbrecherischen , Verhaltens• 
zu der Gesundheit der Bevölkerung 
ist die Tätigkeit der Konzerne 
„Tanabe Sheiaku" und „Takeda 
Dsakuhin", die ohne entsprechende 
Teste die Produktion von Arznei
mitteln gegen Magen- und Darm
krankheiten „Queenoform" aufge
nommen haben. Sehr bald stellte 
es sich heraus, daß diese „Arznei“ 
die Menschen nicht heilt, sondern 
sie ruiniert. Zu Opfern dieser fal
schen Heilung wurden 20000 
Menschen.

Mit Unterstützung der demokra
tischen Öffentlichkeit erreichten ei
nige Opfer nach langwierigen Ge
richtsverhandlungen Entschädi
gung für die verpfuschte Gesund
heit. Die anderen sind gezwungen, 
den Kampf gegen die „Pharmazie- 
Könige“ weiterzuführen, die durch 
alle nur möglichen Schliche der 
Verantwortung za entgehen su
chen.

Im Bild: Die Teilnehmer der Sitz
demonstration am Gebäude des 
Ministeriums für Gesundheit und 
Sozialuersorgung in Tokio.

Foto: TASS

zwei Jahren die Sportler unter 
Druck setzte und sie dazu zwang, 
auf die Beteiligung an den Mos
kauer Olympischen Sommerspie
len zu verziehen, die mit kolos
salem Erfolg stattfanden. Der 
damalige Vizepräsident Walter 
Mondale versicherte, die USA 
würden alles unternehmen, um 
den Erfolg der Spiele in Los 
Angeles zu garantieren und die 
Hilfe zu erweitern, die dem 
Amateursport gewährt wird.

Die Veranstalter der Olympi
schen Sommerspiele *84 In Los 
Angeles werden nicht müde mit
zuteilen, daß sich neue Firmen 
In die Vorbereitung der Olympi
schen Spiele eingeschaltet ha
ben. Entsprechend wächst auch 
die Besorgnis der Weltöffentlich
keit. Fakten haben gezeigt, daß 
jedes olympische Programm In 
Los Angeles an „einem Haar 
hängt." 

zent auf 640 Millionen Dollar 
erhöht. Der Löwenanteil., dieser 
Gelder soll für die Erweiterung 
der Tätigkeit des Senders „Stim
me Amerikas" eingesetzt werden, 
der seine subversiven Program
me für die sozialistischen Länder 
und solche progressiven Ent
wicklungsländer, deren politi
sche Orientierung Washington 
nicht genehm ist, wesentlich 
erweitern soll.

Es ist vorgesehen, eine neue 
Rundfunkstation — „Freies Ku
ba" — für subversive Sendungen 
gegen die Frelheitslnsel zu er
richten.

Als Hauptobjekt seiner Pro
paganda in Westeuropa betrach
tet Washington die dort zu
nehmende Massenbewegung ge
gen einen Krieg, In der die USA- 
Administration ein Hindernis 
für die Durchsetzung Ihrer ge
fährlichen militaristischen Plä
ne sieht. Auf Desorientierung und 
Neutralisierung dieser Bewe
gung sind die Programme des 
Senders „Stimme Amerikas" ge

Die Presse berichtet unter an
derem über die Absicht der Re
gierung, die Zahl der Senk
rechtstarter vom Typ „Harrier" 
auf den Schiffen der Armada, die 
zu den Falkland-Inseln auf der 
Fahrt Ist, auf das Doppelte zu 
vergrößern. In Portsmouth sind 
rund um die Uhr die Vorberei
tungen zum Auslaufen des Lan- 
dungs- und Hubschrauberschif
fes „Intrepld“ lm Gange, an 
dessen Bord sich 700 Mariners, 
Artillerie, Raketen und Hub
schrauber befinden werden.

Auf den Schiffen des briti
schen Geschwaders werden regel
mäßig Übungen von Flugzeug- 
und Hubschrauberpiloten und 
Mariners durchgeführt.

Wie Beobachter vermerken, 
gelingt es der Regierung That
cher im großen und ganzen die 
chauvinistischen Stimmungen In 
der regierenden konservativen 
Partei und in den Oppositionspar
teien aufrechtzuerhalten. Mit dem 
chauvinistischen Kurs des Tory-

Welt durch das Prisma der ame
rikanischen Militärdoktrinen zu 
betrachten.

In dem Buch des USA-Journa
listen heißt es ferner: „Wenn
Washington bereit sei, bei Jedem 
Anlaß die mit der Sowjetunion 
geschlossenen Verträge und Ver
einbarungen zu verwerfen, zur 
Boykottpolitik zu greifen und 
neue Phasen des Wettrüstens ein
zuleiten, so nehmen die West
europäer eine ganz andere Hal
tung ein. Nach den Ausführun
gen des Journalisten bedeutet 
für die Westeuropäer die Ent
spannung vor allem einen Pro
zeß, der darauf gerichtet ist, die 
Wunden vernarben zu lassen, die 
Europa der zweite Weltkrieg ge
schlagen hat."

Die Europäer gäben unmißver
ständlich zu verstehen, daß der 
Reagan-Gedanke von einem Ein
peitschen des Wettrüstens nicht

Neutralität bekräftigt
Die konservative Regierung 

Großbritanniens hat bisher er
folglos versucht, Brasilien durch 
Druck lm britisch-argentinischen 
Konflikt auf ihre Seite zu brin
gen. Der Außenminister Brasili
ens, Ramlro Saralva Guerrelro. 
erklärte: Unser Land wahrt 
strenge Neutralität.

Wie der Minister weiter her
vorhob, könne der Brief der 
britischen Premlermlnisle r 1 n 
Margaret Thatcher an den bra
silianischen Präsidenten, Joao 
Baptista de Oliveira Figuedredo, 

....................... M<t»^,»rf»r*itgaawr.a< ’̂ucu

richtet, der auf Weisung Wa
shingtons dem Umfang der für 
Westeuropa geltenden antiso
wjetischen Programme bedeutend 
erweitert. Viel Raum werden In 
Ihnen Lügen von einer angebli
chen sowjetischen militärischen 
Bedrohung clnnehmen. die von 
der CIA und dem Pentagon zu- 
sammengebaut wenden.

Den Zielen der zügellosen an
tisowjetischen Propaganda Lm 
Ungeist des kalten Krieges dient 
auch der Umbau des amerikani
schen Propagandaapparates, dar
unter der Rundfunkstation „Stim
me Amerikas", deren Personal 
durch abgefeimte Feinde der So
wjetunion verstärkt wird, zu de
nen der neue Direktor dieser 
Rundfunkzentrale, John Hug
hes, gehört. Er ist die Kreatur 
des Direktors des Amtes für in
ternationale Verbindungen, Char
les Week, der zu den besonders 
eifrigen Anhängern des harten 
Kurses aus der Umgebung Prä
sident Reagan gehört. Gerade 
er war es, der öffentlich er

Kabinetts In der britisch-argen
tinischen Krise haben sich auch 
einige Vertreter der Oppositi
onsparteien solidarisiert. Der 
Labourführer Michael Foot und 
sein Stellvertreter Dannis Chealey 
erklärten ihre Unterstützung 
für die Regierung, wobei sie es: 
mit der Notwendigkeit rechtfer
tigten, die Stellung Großbritanni
ens lm Konflikt mit Argentinien 
zu festigen.

Zugleich verstärken sich die 
Stimmen, vor allem unter den 
linksgerichteten Labourpartei- 
mltgliedern, die für die Unter
bindung eines Mllltärkonflikts 
eintreten.

Die britische Presse betont, 
daß die kriegerische Stimmung 
der Regierung nicht so sehr mit 
dem Schutz der nationalen In
teressen wie mit dem politischen 
Prestige der Premierministerin 
und Ihrer nächsten Umgebung In 
der Regierung verbunden ist. Ei
ne solche Position ruft in der 
Bevölkerung Besorgnis ange
sichts einer möglichen gefährli
chen Entwicklung und angesichts 
der unausweichlichen Opfer im 
Falle eines kriegerischen Zusam
menstoßes hervor.

nach deren Geschmack ist. Es 
gebe wohl kaum etwas anderes, 
daß das Vertrauen der Verbün
deten gegenüber Amerika so 
stark beeinträchtigt hätte, wie es 
die Weigerung der USA getan 
hat, den sowjetisch-amerikani
schen SALT-2-Vertrag zu ratifi
zieren. Washington befasse sich 
entgegen den eigenen Verspre
chungen. das Problem der nuklea
ren Mittelstreckensysteme in 
Europa am Verhandlugstisch zu 
.Ösen, mit der Aufstellung der 
Konzeption eines „begrenzten" 
nuklearen Krieges, des s e n 
Schauplatz der europäische Kon
tinent sein würde.

Die Europäer seien jedoch heu
te fest entschlossen, ihren eige
nen Kurs zu verfolgen und nicht 
zu erlauben, daß sie zum Opfer 
der fragwürdigen amerikanischen 
Tendenz, die Interessen und Be
lange der Verbündeten zu miß
achten, gemacht werden.

die • Haltung Brasiliens nicht än
dern. Nach Meinung Journalisti
scher Kreise bezwecke der Brief, 
Brasilien und Argentinien zu 
entzweien.

Der britische Botschafter in 
Brasilien, Derek Dodson, teilte 
mit, er versuche, das Einver
ständnis der brasilianischen Be
hörden für die Nutzung der Hä
fen dieses Landes durch die bri
tischen Seestreitkräfte zu errei
chen. Er mußte einräumen, daß 
diese Versuche ergebnislos blie
ben.

©SeHe3©

klärte: „Wir befinden uns In ei
nem Zustand des Krieges m t der 
Sowjetunion".

Die Aktivierung der subver
siven Tätigkeit der „Stimme 
Amerikas" Ist ein wichtiger Be
standteil der von Washington 
sanktionierten Operation „Wahr
heit". Diese soll die Einheit der 
Länder der sozialistischen Ge
meinschaft untergraben, die Po
sitionen anderer fortschrittlicher 
Staaten schwächen und die Pro
testwelle der Öffentlichkeit gegen 
die militaristische Politik der 
USA eindämmen. Laut Presse
meldungen werden für diese un
ansehnlichen Zwecke neben den 
Sendungen der „Stimme Ameri
kas" auch alle anderen Ressour
cen ausgenutzt, die dem Amt für 
internationale Verbindungen der 
USA zur Verfügung stehen: Kul
tureller Austausch, Publikatio
nen, die über USA-Botschaften 
im Ausland verbreitet werden, 
u. a. Dies alles gilt einem Ziel — 
der propagandistischen Sicherung 
und der Tarnung des für die Völ
ker unheilvollen abenteuerlichen 
Kurses Washingtons.

Wladimir SEROW

Berechtigte 
Beunruhigung

Immer mehr Amerikaner wer
den sich der tödlichen Gefahr 
eines Kernwaffenkrieges be
wußt, sind über die kolossale 
Aufstockung des Pentagon-Bud
gets und über die Verschlechte
rung der sowjetisch-amerikani
schen Beziehungen besorgt. 
Darauf hat der Stellvertretende, 
Vorsitzende der demokratischen 
Fraktion im Senat, Alan Cran
ston, auf einer Pressekonferenz 
im USA-Kongreß verwiesen. „In 
den Vereinigten Staaten treten 
die Menschen für die Einführung 
der Rüstungskontrolle auf und 
stellen die Frage: Will die Re
gierung endlich etwas in diesem 
akut wichtigen Bereich unter
nehmen?", erklärte Cranston. Er 
wies darauf hin, daß die Aufru
fe, dde Kernwaffenarsenale ein
zufrieren, immer populärer wer
den.

Der Senator unterstützte den 
sowjetlsch^amerikanischen SALT- 
2-Vertrag und sagte, er sei be
reit, unverzüglich für seine Ra
tifizierung zu stimmen. Außer
dem sprach er sich für die Ent
wicklung des amerikanisch-so
wjetischen Zusammenwirkens zur 
Verhinderung eines Kernwaffen
krieges durch den Austausch ent
sprechender Informationen aus.

Der Senator vom Bundesstaat 
Washington. Slade Gorton, hat 
auf einer Pressekonferenz im 
USA-Kongreß erklärt, die Her
stellung der Rüstungskontrolle 
und die Abwendung der Gefahr 
einer nuklearen Katastrophe sei
en Probleme, die gegenwärtig 
die Wählerschaft in seinem Bun
desstaat am meisten bewegen. 
Ebenso wie im ganzen Land wür
den an der Westküste der Ver
einigten Staaten die Appelle nach 
Herstellung eines sicheren und 
vernünftigen Friedens immer lau
ter. Der Senator betonte: „Nach 
meiner Auffassung kann ein sol
cher Frieden nur dann herge
stellt werden, wenn das nukleare 
Wettrüsten unter Kontrolle ge
bracht, seine Eskalation einge
dämmt und die Kemwaffenarse- 
nale reduziert und wenn mög
lich sogar beseitigt werden.“

Gorton äußerte sich für eine 
schnellstmögliche Wiederaufnah
me der sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen über eine Begren
zung der strategischen Rüstungen 
sowie über die Herstellung einer 
Kontrolle über die Verbreitung 
der Kernwaffen. Nach seinen 
Worten würde der Beginn eines 
solchen Dialogs einen lebens
wichtigen ersten Schritt auf 
dem Wege zur Herstellung der 
Rüstungskontrolle bedeuten.

Zur Aufnahme der sowjetisch
amerikanischen Verhandlungen 
über die Rüstungskontrolle und 
über die Festigung des Regimes 
der Nichtweiterverbreitung der 
Kernwaffen hat auch die Sena
torin Nancy Kassebaum aufge
fordert. Die Senatorin verwies 
ferner darauf, daß die Bewegung 
der Öffentlichkeit für das Ein
frieren der Kernwaffenarsenale 
an Breite und Stärke im ganzen 
Land zunimmt.

EWG-Sanktionen 
kritisiert

Die von den EWG-Staa- 
ten gegenüber Argentinien 
verhängten Sanktionen hat 
In Caracas der Generalse
kretär des Lateinamerikanischen 
Wirtschaftssystems (SELA), Car
los Alsamora, scharf kritisiert.

Alsamora, der diese Sanktio
nen als „wirtschaftlichen Druck 
von Ländern, die die kolonlallstl- 
schen Interessen verteidigen“, 
qualifizierte, betonte, daß sie 
sich auf die Beziehungen zwi
schen den lateinamerikanischen 
Staaten und der EWG negativ 
auswirken werden. Er schätzte 
die Länder der Region hoch ein, 
die bereits Maßnahmen ergriffen 
haben, die Sanktionen der EWG- 
Staaten zu entkräften und forder
te alle Mitglieder des Lateiname
rikanischen Wirtschaftssystems 
auf, sich gegen die kolonlalistl- 
sche Haltung der EWG In einer 
gemeinsamen Front zu äußern.

Zugleich hat die Abgeordneten
kammer des Venezolanischen 
Kongresses die militaristischen 
Drohungen Großbritanniens ge
genüber Argentinien einmütig 
verurteilt und betont, daß sie den 
Frieden auf dem amerikanischen 
KontineTrt gefährden.
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Kräftige Stämme
Im Sowchos „Mlljutlnski“ gibt 

es mehrere berühmte Mechamsâ- 
tvrendynastlen, darunter die Fa- 
nullen Elchmann und Urica.

Leo Elchmann hatte bereits als 
Halbwüchsiger an den Feldarbei
ten teilgenommen. Als das Neu
land erschlossen wurde, war er 
schon ein crlahrener Traktorist, 
der seinen Jüngeren Brudqr Alex
ander den Acker bestellen lehrte. 
Auch dieser war uiter den Neu
landerschließern.

Seinen ersten Orden erhielt 
Alexander Elchmann 197b, den 
zweiten — im nächsten Jahr. Für 
seine hervorragenden Leistungen 
— er halte wieder lOüUU Dezi- 
tonnen Getreide georosenen — 
wurde der Ernteheld 19Ö0 mit 
dem dritten Orden des Koten .-vr- 
oeiisbanners ausgezeichnet. Auen 
der «ritte Bruder, Artur, Ist ein 
trefflicher Mechanisator lm sel
ben Sowchos. Das Haupt der Dy
nastie Leo Elchmann hat eine kin
derreiche Familie. Seine Frau 
Irene ist He.dln der Mutterschaf. 
Fünf ihrer Söhne sind In die 
Fußtapfen des Vaters getreten. 
Der Sowchosveteran Leo Eich
mann ist Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners.

In der Bauernfamille Johann 
Urlch wuchsen sieben Söhne und 
eine Tochter auf. Der älteste, 
Theodor, war als Schweißermel- 
ster In der Sowchoswerkstatt un
entbehrlich.

Auch sein Bruder Alexander 
Uricii war ein guter Elektro
schweißer. Doch als 1954 die Ur
steppe gepilügt wurde, bestieg 
er ein öianlroß, und schon nacu 
zwei Jahren wurde Ihm die Lei
tung einer Feldbaubrigade über
tragen. Die Ernte war reich, doch 
unter den damaligen schwierigen 
Verhältnissen, da es noch an Ge
treidespeichern mangelte, galt 
es an Ort und Stelle alles dranzu
setzen, um Verlusten vorzubeu
gen. Alexander bewährte sich 
nicht nur als Mechanisator, son
dern auch als begabter Organisa
tor der Produktion, ihm wurde der 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
verliehen. Und doch Ist Schwei
ßen Alexanders Llebllngsbeschäi- 
tigung.

Der Stolz der Urlchs ist Alex
anders Sohn Peter. Wiederholt 
siegle der Junge Komblnetührer 
lm sozlallstlscnen Wettbewerb 
und wurde mit einer Ehrenurkun
de des ZK des Komsomol ausge
zeichnet. Während der Ernte 81 
leitete er eine Komsomolzen- und 
Jugendgruppe, die nach dem ein
heitlichen Auftrag arbeitete, und 
erzielte wieder Spitzenleistungen.

Sein Onkel Johann Urlch Ist 
ein l acharoeiter lm Vulkanisie
ren und steht auch in der Akku- 
mu.atorenaDiellung seinen Mann. 
In der Reparaturwerkstatt schätzt 
man ihn lur seine Qualitätsarbeit.

uen Mascninenhof des Agrar- 
beincos näit Konstantin Uiicn, 
einer aer sieben Brüder, in be
sser Ordnung. Er war Zimmer
mann wie aer Vater, Später wid
mete er sicn der Kecnnungsiün- 
rung. Doch lür die Tecnnik natte 
er schon Immer viel übrig. Kon
stantin enernie das Komoineian- 
ien und rnaente oei aer Ernte 
jedes Jahr mit. Seit 1975 leitet 
er den Maschinenhof. Rooert 
Urlch ist einer Jener Männer, 
ale man im Dort Tausendkünst
ler nennt. Er ist Mechanisator 
und Fahrer, Einrichter und 
Schlosser, ein findiger Kopf und 
eitriger Rationalisator in aer Re
paraturwerkstatt.

Den Trupp der namhaften Me
chanisatoren — der sieben älte
ren Urlchs — schließt Peter ao. 
Dessen Sohn Slawlk gehört zur 
Arbeitsgruppe, die sein Unkel 
Peter leitet. Der Junge machte 
in diesem Jahr seine ersten 
schritte als Jüngster Vertreter 
der Arbeiterdynastle. Alle jünge
ren Urichs aulzuzählen, wäre 
recht schwierig. Erwähnt sei 
aber, daß Jonann und Maria 
Urich 82 Enkel und Urenkel ha
ben, die alte im selben Dorf le
ben. In der Dynastie hat man 26 
verschiedene Berute gemeistert, 
doch der wichtigste darunter ist 
der eines Mechanisators. Zu En- 
ren dieser Familien fand unlängst 
lm örtlichen Klub eine Abend
veranstaltung des Rayonagitati
onszugs „Zeiinny“ statt.

Wladimir FRITZ

Gebiet Kustanal

Sie täuschten sich nicht
Ihr Vater Emil Klienspon 

hat in seinem langen Leben ver
schiedene Berate gewechselt. 
Wenn nötig, war er bauarbelter, 
Schofför, Kombineführer und 
Viehzücnter. Dem letzteren Be
rat aber hatte er schon viele Jah
re gewidmet. Gerade in diesen 
Jahren wuchs seine Tochter Ly
dia heran. In der Familie spracn 
man oft von der Arbeit des Va
ters, von seinen Sorgen und 
Problemen. Und a’.lmämich wur
de Vaters Beruf auch der Tocn- 
ter sehr nahe. Und als aie Zett 
kam, den eigenen Lebensweg zu 
wählen, ging sie, ohne viel zu 
zögern, auf die Farm. Emil 
Klienspon half ihr viel. Er zeig
te, wie man mit den neugebore
nen Kälbern umgeni, wie man sie 
füttert. Die Fertigkeiten kamen 
mit der Zelt, und schon nach ein 
paar Jahren wurde Lydias Name 
unter den Besten erwännt.

Sie verstand jetzt gut, wie 
man die Tagesration aufstellt, 
wie man den Krankheiten vor
beugt und erzielte immer größe
re Leistungen. Ihre Kenntnisse

und gute Arbeit wurden von der 
bowciiosleiiung hoen einge- 
schälzt. Sie wurde als Brlgaaienn 
eingestellt. Vie.e janre lunri ih
re jöngaae im Wedoewero. Mit 
inrer Einstellung zur Arbeit nat 
Lydia große Autorität erwor
ben. Und noch eins ist der jun
gen Frau eigen: Sie ist immer 
Hilfsbereit und gumerztg. jeder 
in der Wirlscnaii weiß, uaß man 
sich an sie im beliebigen r all 
wenden kann. Lydia wird nie ab
sagen und alles Mögliche ma
chen. Wanrscneiniicn gerade die
se Eigenscnait bewegte ihre Kol
legen aus Sowchos „uufschadskl", 
sie zur Gewerkschaitsleilerin zu 
wählen, und sie täuschten sich 
nicht. Lydia Kllenspon, die zur 
Zelt den Namen ihres Mannes 
A.exej Chlebnikow trägt, recht- 
iertigte ihre Hoffnungen. Sie 
immer unter den Menschen, 
arbeitsam und hilfsbereit.

Ist 
ist

Wladimir TSCHAGAI

Gebiet Dsheskasgan

«

neues aus Wissenschaft und iechnik

Experiment beendet
Die von einem Neutronenslern 

ausgehenden geheimnisvollen Ra
dioimpulse entstehen Tausende 
Kilometer von der Sternoberflä
che entfernt, haben Wissen
schaftler aus der UdSSR und der 
Bundesrepublik Deutschland fest
gestellt. Sie haben vor kurzem 
ein Experiment abgeschlossen, 
durch das geklärt werden sollte, 
wo sich die Herde der Radiofre
quenzstrahlung der Pulsare befin
den. Die Pulsare sind bekanntlich 
Sterne, die unter Einwirkung der 
Gravitation sich zu einem Ball 
mit einem Durchmesser von ei
nigen Kilometern zusammenge
preßt haben und aus lauter 
Neutronen bestehen.

Die Neutronensterne senden 
bekanntlich Radiolmpulse mit 
außerordentlich exakten Pausen 
aus. Deshalb stellte man die 
Hypothese auf, daß dies deswe
gen geschieht, weil der Stern um 
seine Achse mit einer Umdrehung 
in der Sekunde rotiert. In der 
Magnetosphäre des Pulsars gibt 
es einen besonders heißen Be
reich, wo der Radiolmpuls erzeugt 
wird. Und da sich der Stern um 
seine Achse dreht, tritt die Ra
diofrequenzstrahlung 
in Erscheinung.

Die Arbeit der 
aus beiden Ländern 
Ziel, die Lage des Bereichs der 
Radiofrequenzstrahlung zu er-

periodisch

Astronomen 
hatten zum

mltteln. Aufgrund des zeitlichen 
Unterschieds zwischen dem Emp
fang der Signale lm Hoch- und 
Nlederfrcquénzber eich sollte 
festgestellt werden, wo sich das 
Gebiet der Radiofrequenzstrah
lung befindet.

Um diese komplizierte tech
nische Aufgabe zu lösen, haben 
die Wissenschaftler vom Institut 
für Raumforschung und vom 
Physikalischen Institut der Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR Ihre Anstrengungen mit 
westdeutschen Kollegen vom In
stitut für Radioastronomie Bonn 
vereinigt. Benutzt wurden zwei 
Radioteleskope — In Puslschlno 
bei Moskau mit Meter-Wellenbe
reich und einer Fläche von 
70 000 Quadratmetern und das 
Bonner Teleskop mit Zentimeter- 
Wellenbereich und einer Fläche 
von rund 8 000 Quadratmetern. 
Mit diesen Radioteleskopen wur
den gleichzeitig — auf Tausend
stel einer Sekunde genau — ge
messen, wie stark sich die Ra
diolmpulse im Meter und Zenti
meter-Wellenbereich verspäten.

Ein Jahr war nötig, um die 
gewonnenen Daten auszuwerten. 
Das Ergebnis lautete: der Impuls 
kam um 0,003 Sekunden zu spät. 
Das ermöglichte es zu errech
nen, in welcher Höhe der Mag
netosphäre des Pulsars die Im
pulse erzeugt werden.

LENINGRAD. Die Mitarbeiter 
des Wawilow- Unionsinstituts für 
Pflanzenproduktion können jetzt 
ein beliebiges Welter für ihre 
Experimente bestellen. Hier wurde 
ein agrometeorologischer Komplex 
in Nutzung genommen, der alle 
theoretisch möglichen Wetterbedin
gungen verschiedener Klimazonen 
nachzubilden vermag. In seinen 
Klimakammern und Treibhäusern 
kann man die Pflanzen durch Käl
te, Hitze und erhöhte Feuchtigkeit 
prüfen. Das Wintergetreide zum 
Beispiel muß eine Prüfung in den 
Klimatroncn durchmachen, wo 
künstlich frühe Nachtfröste, Tage 
mit Tauwetter und andere Wetter
stresse geschaffen werden.

Im Bild: Im Treibhaus des agre- 
metcorologischen Komplexes be
obachten die Laboranten 
die Entwicklung der Getreide
kulturen unter, den Bedingungen 
künstlich organisierter Wetter
stresse. Foto: TASS

Kontrollgerät 
für Methankonzentration

Elne Apparatur zur genauen 
Messung der Methankonzentra
tion vor Ort haben ukrainische 
Fachleute entwickelt.

Zum Unterschied von den bis
herigen Anlagen der gleichen Be
stimmung signalisiert die Neu
entwicklung 'laufend die allmäh
liche Zunahme der Methankon

zentratlon, was es gestattet, ent
sprechende Vorkehrungen zu tref
fen. Bei Übersteigung der zu
lässigen Norm schaltet sich auto
matisch die Stromzufuhr ab.

Die ,,Methan“-Apparatur hat 
in Gruben des Dqnezbeckens ‘er
folgreich die Probe bestanden.

Kenntnisse über 
die Mikrowelt 
erweitert

Eine Entdeckung auf dem Ge
biet der Kernphysik ist Im Staat
lichen Komitee für Erfindungswe
sen der UdSSR registriert wor
den. Ihre "Autoren sind Wissen
schaftler aus dem Institut für 
Theoretische und ■ Experimentelle 
Physik der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR.

Bel der Kernspaltung von 
Uran, Plutonium und ihnen 
ähnlicher Elemente haben die 
Wissenschaftler eine Asymmetrie 
beim Austritt der Elementarteil
chen festgestellt. Diese Asym
metrie Ist nach Meinung der 
Physiker auf die Struktur des 
Kerns selbst zurückzuführen. Die 
Hypothese der Wissenschaftler 
wurde experimentell bestätigt. 
Wie einer der Autoren der Ent
deckung, Geworg DanllJan, er
klärte, hat die Entdeckung der 
Asymmetrie die Kenntnisse über 
die Mikrowelt erweitert. Sie sei 
zur Grundlage für neue theoreti
sche Forschungen auf dem Ge
biet der Elementarteilchen gewor
den.

Da die Energie der Kernspal
tung von Uran und Plutonium in 
Reaktoren von Kernkraftwerken 
verwendet wird, müssen die Fach
leute möglichst viel über diesen 
Prozeß wissen, sagte der Wis
senschaftler. Die registrierte Ent
deckung werde es ermöglichen, 
die Berechnungen zu präzisieren 
und ein vollständigeres Bild vom 
Zustand des Brennstoffs Im Reak
tor zu gewinnen.

Den Kindern zuliebe
Unser Kindercafe „Lakomka“ 

wurde 1981 seiner Bestimmung 
übergeben. Es. liegt unmittelbar 
im Stadtzentrum, in der Haupt
straße, und das ist für alle Be
sucher sehr günstig.

Bevor das Cafe errichtet wur
de, mußten so manche Schwierig, 
kelten aus dem Weg geräumt wer. 
den. Die meisten Gedanken mach
ten wir uns darüber, wie der 
Raum auszustalten sei, damit er 
den Kindern gefällt und sie daran 
Spaß hätten.

Bel der Lösung dieser Aufgabe 
hat uns die Baubrigade des bpei- 
segaststättentrustes große Huie 
erwiesen, die alle Arbeiten mit 
viel Phantasie ausgeführt hat. D4e 
gesamte Ausstattung ist größten
teils in Holz geha.ten. Auch die 
Wände sind mit Holz bekleidet. 
Irn Vorraum haben die Arbeiter 
ein großes Aquarium aufgestellt, 
das lür alle Kinder den Anzie
hungspunkt bildet.

Kinder lieben 
ist wohlbekannt, 
sich die Zimmerer
müht, für sie auch hier eine Art 
Märchenwelt zu schaffen. Und

war-

sind 
ge- 

lhrer

Märchen, das 
Daher haben 

und Maler be

das ist ihnen gelungen. An den 
Wänden sehen die Kleinen viele 
iuärchengestalten — Krok o d i i 
Gena, Tscheburaschka, den Wolf 
und den Hasen und viele an
dere.

Die kleinen Besucher können 
bei uns aucn Musik hören, näm
lich die populärsten Kinderlie- 
der, und im Fernseher Filme aus 
der Trickfilmenreihe ,,Na, 
te!“ sehen.

Besucner unseres Cafes 
Knirpse, diese kommen 
wohnlich in Begleitung
Muttis und Vatis, sowie Schüler 
der Unter- und Oberstufe. Beson
ders viele Gäste bekommen wir 
ähi Sonnäbend Und Sonntag. Ob
wohl wir 110 Sitzplätze .zu bie
ten haben, müssen wir uns gut 
bemühen, um alle Interessenten 
zu bedienen.

Unser Cafe ist nicht nur bei 
den Stadtkindern be.iebt, son
dern auch bei den Dorfbewoh
nern, die häuiig am Wochenende 
und in den Ferientagen in die 
Stadt kommen. Auch ihnen ge- 
lällt es bei uns.

Jetzt möchte Ich paar Worte 
darüber sagen, was wir den Kln-

dem zum Essen und Trinken 
bieten. Unser Cafe heißt „La
komka“ („Leckermaul"), und das 
verpflicht et. 
Gerlcnten, die 
rem Menü stehen, können 
uie kapriziösesten Schlecker er
götzen. Ich sage das nicht als 
Leiter, der sich brüsten möchte. 
Diese Schlußfolgerung läßt sich 
aus den zahlreichen Dankschrei
ten ziehen, die die Besucher im 
Kundenbuch hinterlassen.

In der Speisekarte finden sie 
eine große Auswahl von Gerich
ten und verschiedenen Getränken 
vor: Salate, Aspike, Suppen, Bu
letten und Koteletten, Knöde., 
Cocktalle und Kompotte, Kaffee 
und Tee. Die Gerichte und Ge
tränke tragen phantasievolle Be
nennungen. So gibt es hier Pel- 
menl „Dorfzauberer“, die Sup
pe „Blättchen", kleine Pastete 
„Brotball“, Tee „Wie bei Karl- 
son“, Cocktails „AlJonuschka“ 
und „Wlnlpuch“, Salate „Fücks- 
chen" u. a.

Unser Cafe steht noch in den 
Kinderschuhen, erfreut sich aber 
schon großer Popularität bei den 
Kindern.

Neue Filme

An den 
in unse-

slch

Ludmilla KRIWAJA, 
Cafeleiterin

Koktschetaw

Der erste Präsident

Drei Ballette von Igor Stra
winsky — ,,Le Sacre du Prin- 
temps ", „Der Feuervogel“ und 
„Petruschka“ — werden dem
nächst in ‘Moskau inszeniert. Die 
erste Aufführung wurde bereits 
vom Kollektiv „Moskauer Klassi
sches Bal.ett“ auf die Bühne ge
bracht, während die beiden 
übrigen lm Bolschoi-Theater ein
geübt werden.

„Le Sacre du Printemps“ läuft 
in der Choreographie von Natalja 
Kassatkina und Wladimir Was
siljow. Diese Aufführung ist 
vom Komponisten selbst gutge
heißen worden. Die Aufführung

Sujet zum Thema Moral

Oer verdorbene Geburtstag
Als man Jura hereinführte, 

schweiften seine Blicke aufmerk
sam durch den Raum. Dabei ver
schwand der Ausdruck erwar
tungsvoller Spannung von sei
nem bleichen Gesicht, und in den 
Augen erlosch gleichsam ein Fun
ke der Hoffnung. Er saß und 
stand hinter der Schranke mit 
gesenktem Blick, den er nur 
ab und zu hob, wenn die Frage 
mit besonderem Nachdruck ge
stellt wurde.

Die Richter, der Staats- und 
der Rechtsanwalt erfüllten sach
kundig Ihre staatsbürgerliche 
und berufliche Pflicht. Die Se
kretärin schrieb eifrig, und die 
Gerichtsverhandlung verlief nach 
vorschriftsmäßiger Ordnung.

Alle Personen, die hier jetzt 
laut Gesetz zugegen sein 
ten, waren anwesend. Und doch 
vermißte der Angeklagte Jeman
den, wenn dieser Jemand ihm 
auch unmöglich aus der Patsche 
helfen konnte...

In der Anklageschrift 
seine Schuld lakonisch 
sen:

.... Die Abwesenheit 
lermleter Ambetkulow 
denen In der Wohnung 
njews zeitweilig ein Zimmer zur 
Verfügung gestellt worden war, 
brach Juri Gatnjew das Tür
schloß auf. Der Einbrecher entwen
dete einen goldenen Ring, den Fo
toapparat „FED"; dreißig Ru
bel, eine Mänperjacke und ein 
Baumwollhemd, d. h. er fügte 
den Geschädigten einen beacht
lichen materiellen Schaden zu...“ 

An seinen Vater konnte Jura 
sich nicht erinnern. Der Gatte 
seiner Mutter hatte-sie und die 
Kinder verlassen und sich nie 
mehr um seine ehemalige Familie 
gekümmert. Sie war nicht gera- 
ie klein, und doch wuchs Jura

muß-

war 
umrls-.

der Un- 
nutzend, 
der Gat-

vereinsamt auf. Die drei Brüder 
und die Schwester waren älter 
und hallen andere Interessen. 
Jeder ging einen eigenen Weg. 
Unter einem Dach fand man sich 
zusammen nur, um zu essen und 
zu schlafen.

Die Mutter stak in materiel
len Alltagssorgen und ging rest
los im Bemühen auf, um einen 
ihrer Ansicht nach anständigen 
Lebensunterhalt zu bestreiten. 
Zweifellos hätte er bescheidener 
sein können, doch Sinaida Pet
rowna hatte sich das Ziel ge
steckt, zu beweisen, daß eine 
Frau auch ohne Mann einen mo
dernen Wohlstand sichern könne. 
Es gelang ihr auch, obwohl die
ser ungleiche Weltkampf (ge
genüber den Familien, wo auch 
der Mann gut verdiente) viel 
Kraft und Zeit beanspruchte.

Die erwachsenen Kinder hat
ten ihre eigenen Auslagen. All
mählich wurden sie einander 
fast fremd. Fremd war der Mut
ter die Innere Welt ihres Jüng
sten. Den männlichen Elterniell 
lm Erwerb ersetzend, 
sie nicht, daß da eine 
Lücke klaffte — in der 
hung des Jungen.

Er versäumte oft den 
richt, lernte schlecht 
undiszipliniert. Die 
kleinen Konflikte . ___
le wurden größer und häufiger, 
sie dehnten sich weiter aus. 
Alle Ermahnungen fruchteten we
nig wie auch vereinzelte ,,außer
ordentliche Erziehungsmaßnah
men“ in der Familie. Schließlich 
wurde Jura In eine Sonderschule 
übergeführt.

In der Verteilungsstelle für 
Sondererziehungsanslallen 2_. 
Jugendlichen begegnete Jura einer 
Altersgenossln. Das war eine 
Freundschaft auf den ersten

bemerkte 
andere 
Erzle-

Unter- 
und war 

anfänglich 
in der Schu-

der

Blick. Sonderbar, aber ungeach
tet der strengen Umgebung, denn 
hierher waren sie ja nicht frei
willig gekommen, fühlte er sich 
hier Irgendwie geborgen. Die 
Wartezeit verstrich bei der leb
haften Unterhaltung ganz un
merklich. Dieses hochaufgeschos
sene hagere Mädel mit den gro
ßen etwas traurigen Augen sag
te zu seinen Worten kein einziges 
Mal „Quatsch". Sie verstanden 
sich wunderbar. Seine nach auf
richtiger Tel.nähme dürstende 
Seele fand Verständnis, und das 
Mädchen ersetzte ihm gewisser
maßen in wenigen Augenblicken 
das, was er Jahrelang undeutlich 
vermißt hatte.

Sie mußten sich nach wenigen 
Stunden trennen. Von nun an 
vermißte er seine Freundin wie 
eine Kostbarkeit, die plötzlich lm 
Abgrund verschwunden war. Er 
wollte sie Wiedersehen und floh 
dazu heimlich aus der Schule. Er 
wollte nach Karaganda, wohin 
Selma gefahren war. Doch er 
kam nicht bis dorthin. Auch der 
zweite Fluchtversuch mißlang.

Er hatte mal als kleiner Jun
ge einen wunderbaren Geburtstag 
erlebt. Nein, es war nicht sein 
eigener. Jura war bei einem 
Schulkameraden zu Gast. Dort 
gab es nicht viele Gäste, und 
das Geburtstagskind wurde auch 
nicht sehr reich, beschenkt — 
das Bilderbuch, die Wasserfarben 
und der Baukasten fanden auf 
einem kleinen Tischchen Platz. 
Doch da stand ein schöner Blu
menstrauß, und es sah sehr feier
lich aus. Und das schien nicht 
nur. Die Stimmung war In der 
Tat festlich. Die Ellern — Va
ter und Mutter — saßen zusam
men mit den Kindern am Tisch, 
während für Jura zu Hause nie 
ein Platz an einer Festtafel frei

Ballette von I. Strawinski auf der Bühne
wurde von den sowjetischen 
'lheaierkünstlern ^1966 in den 
USA gezeigt. Während der Gast
reise trafen Kassatkina und Was
siljow mit dem 84Jährlgen Kom
ponisten zusammen. Sie berich
teten über ihren Plan der Auf
führung, und Igor Strawinsky er
klärte sich mit ihm einverstan
den. Natalja Kassatkina und Wla
dimir Wassiljow haben das Sujet 
erweitert und die Geschichte ei
ner jungen Liebe gezeigt, die den 
Kampf gegen Vorurteile aufnimmt.

Die Ballette ,,Der Feuervo- 
gcl“ und ,,Petruschka“ sollen 
vom Bolschoi-Theater zum 100. 
Geburtstag- von Igor Strawinsky 
am 17. Juni wiederaufgeführt

Beispielhafte Arbeit leitet 
werden. Diese Ballette werden 
in der Choreographie des be
rühmten russischen Ballettmei
sters Michail Fokin aufgeführt. 
Neben erfahrenen Künstlern neh
men an diesen Aufführungen 
auch junge BaEettänzer teil.

(TASS)

Das Sowjetvolk rüstet zum 60. 
Gründungstag der UdSSR. Auch 
die Fllmschalfenden wollen nicht 
abseits bleiben und gestalten 
neue Werke, In denen die ereig
nisreiche Entwicklungsgeschichte 
des ersten sozialistischen Landes 
der Welt ihre anschauliche Wi
derspiegelung findet.

Zu solchen Filmen zählt auch 
die neue Arbeit des Studios 
„Mosfilm“ unter dem etwas rät
selhaften Titel, „Der große Sa- 
mo-edne“, „bamo-edne‘ Dedeutet 
in der Sprache der Nenzen „das 
Land der Saame“. So wurden vor 
der Oktoberrevolution die Nenzen 
genannt.

Dieser Film schildert das lan
ge, äußerst schwere Leben von 
Tyko Wylka, des hervorragenden 
Sohnes des Nenzenvolkes. Die
ser Mann war Kartograph und 
Erforscher der Inseln Nowaja 
bemlja, der erste Künstler der 
Nenzen, dessen Name in die 
Geschichte der Weltkultur einge
gangen Ist.

Einmal gelang es dem jungen 
Tyko, den scmnorüchigen Maler 
Alexander Borissow zu retten. Bo
rissow schenkte dem wißbegieri
gen Nenzen Farbstifte, Papier, 
lehrte Ihn beobachten und das 
Leben der Mitmenschen auf dem 
Papier festzuhalten.

Das Schicksal führte Tyko 
nach Moskau, wo er die Ölmale
rei studierte, lm Jahr, als Ihm 
eine Studienreise nach Italien ge
währt wurde, startete aus Ar
changelsk eine geographische 
Expedition, die einen Weg von 
Spitzbergen bis nach Kamtschat
ka erforschen sollte. Wylka, der 
Maler, trat vor Wylka, dem Geo
graphen, zurück.

Mit dem Einmarsch aer So- 
wjetmaent schloß sich Tyko Wyl
ka aktiv dem Aufbau des neuen 
Lebens auf den fernen Inseln an.

Er wurde der erste Vorsitzende 
des örtlichen Sowjets. Mit seinem 
Namen sind die wichtigsten, tief
schürfenden sozialen, politischen 
und kulturellen Wandlungen im 
Leben der Nenzen, dieses klei
nen, unter ZarenraUland dem 
Aussterben geweihten Volkes, 
verbunden.

Ein Mensch mit flammendem 
Herzen una ireigeblger Seele — 
so war Tyko Wylka. Diese Ge
stalt verkörpert lm Film Nurshu- 
man lentymbajew. Verdienter 
Künstler der Kasachischen SSR, 
der für die Rolle des Muratallew 
lm Film „Geschmack des Brotes“ 
mit dem Staatspreis der UdSSR 
ausgezeichnet worden Ist. Der 
Schauspieler stellte den großen 
Nenzen als einen selbstlosen und 
gütigen, freigebigen und unge
zwungenen Menschen dar, so wie 
ihn wohl die Nenzen lm Gedächt
nis behalten haben.

Die Autoren des neuen Strei
fens haben es vermocht, die rau
he, aber einzigartige Natur des 
Nordens — die blendend weißen 
Eismassive der Barentssee, die 
unzugänglichen, blzzaren Felsen 
und das verschneite, unendliche 
Flachland der Nowaja Semi Ja — 
Inseln auf den Film zu bannen 
und den Zuschauern in ihrer gan
zen Herrlichkeit vor Augen zu 
führen. Der Kameramann Anato
li Iwanow hat unter Anleitung 
des Regisseurs Arkadl Kordon ei
ne große Arbeit geleistet. Die an 
der rauhen, strengen, sehr male
rischen Natur des hohen Nor
dens interessierten Zuschauer 
werden unbedingt auf ihre Ko
sten kommen.

Manfred HELM

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozialistik Kasachstan**

sich ins 
Schimme.-

nähte. 15 
ihn unter

war. Dort saßen nur Mamas 
Gäste, und es ging dann meist 
recht laut her... Der kleine Junge 
lühlte sich stets als Außenseiter. 
Diese Einsamkeit fraß 
Kinderherz wie ein 
pilz...

Sein Geburtstag 
Jahrei... Er wünschte,
Freunden zu verbringen. Er träum
te davon, nach Karaganda zu fah
ren. Jiira hatte zur Mutter von 
seinem Geburtstag gesprochen. 
Sie hatte dafür kein Uhr und 
schalt ihn, indem sie meinte, daß 
er wohl wieder ohne Erlaubnis 
seiner Erzieher gekommen sei. 
Sie irrte sich allerdings nicht. 
Doch diese Flucht war noch 
nicht das Schlimmste.

Vom Standpunkt eines erwach
senen, moralisch 
Menschen aus, war 
ben absurd. Doch 
reifte blitzartig: er 
paar Sachen zur 
ieier... Den Fotoapparat verkauf
te er einem Jungen für 10 Ru
bel, doch den Ring an den Mann 
zu bringen, dazu kam er nicht 
fertig...

An seinem 15. Geburtstag wur
de Jura Gatnjew verhaftet. Das 
hagere Bürschc h e n schritt 
scheinbar gleichgültig und mit 
grimmiger Miene durch die Gän
ge der Untersuchungsanstalt in 
Alma-Ata. Die schwere Tür fle. 
ins Schloß. Sie trennte ihn von 
der Welt seiner einfältigen 
Jugendträume...

...Der Staatsanwalt hatte sei
ne logisch aufgebaute Anklage
rede gehalten. Er erhob An
spruch auf drei Jahre Freiheits
entzug für den Beschuldigten. 
Der Junge hörte bleich und ver
stört zu. Tränen rollten über 
seine Wangen, und er wischte 
sie mit der Mütze ab. Es weinte 
hier ein Verbrecher, aber auch 
ein Kind, dessen Mutter und Ge-* 
schwlster zur Verhandlung nicht 
erschienen waren, well sie es satt 
halten, sich mit dem „unverbes-

gefestigten 
das Vorha- 
Juras Plan 
brauchte ein 
Geburtstags-

I

serllchen“ Jungen äuseinanderzu- 
setzen.

Darüber sprach nun der Ver
teidiger. Er definierte diese 
Abwesenheit der Mutter als ein 
weiteres Zeugnis ihres Versagens 
vor der staatsbürgerlichen Pflicht. 
Der Rechtsanwa.t meinte, daß 
sie auf der Anklagebank neben 
ihrem Sohn sitzen sollte. Juri
stisch sei das nicht zu belegen, 
denn es fehle ein direkter Zusam
menhang ihres Handelns mit dem 
von Jura verübten Diebstahl. 
Doch die Mißachtung der Mutter
pflicht hatte zur sittlichen Un
reife ihres Sohnes belgetragen. 
Und das w’ar nicht nur ihre per
sönliche Angelegenheit, denn 
die Folgen der falschen Erzie
hung mußte die Gesellschaft tra
gen. Nicht umsonst heißt es in 
Artikel 66 der Verfassung der 
UdSSR: „Die Bürger der UdSSR 
sind verpflichtet, für die Erzie
hung der Kinder Sorge zu tra
gen, sie auf gesellschaftlich nütz
liche Arbeit vorzubereiten und 
sie zu w'ürdlgen Mitgliedern der 
sozialistischen Gesellschaft zu er
ziehen...“

Hätte Sinaida Gatnjewa stets 
mit dem Gefühl der persönlichen 
Verantwortung an ihre erhabene 
Aufgabe als Mutter gedacht, wä 
re Jura nicht mit 15 Jahren auf 
die Anklagebank gekqmmen.

Das Volksgerlcht berücksich
tigte die Umstände seiner Straf
tat. Er kam auf anderthalb Jah
re in eine Arbeltserzlehungsko- 
lonle für Jugendliche. 
Betriebsleitung seiner 
ging ein Schreiben 
rlchlskrltlk ab. Hoffentlich wird 
sie Imstande sein, sich außer vor 
Kameradschaflsgerlchl auch vor 
ein anderes Gericht zu stellen, 
daß nicht nur einmal tagt — vor 
das Gericht des eigenen Gewis
sens.

Alma-Ata

An die 
Mutier 

mit Ge-

Viktor SCHMIDT. 
Rechtsanwalt

Bekanntmachung
Das Alma-Ataer Pädagogische 

Fremdspracheninstitut 
nimmt Aufnahmegesuche für das Fernstudium 

im Unterrichisjahr 1982—1983 entgegen
An der Fernfakultät der Hochschule werden Lehrer für englische Sprache 

(russische und kasachische Abteilung), für deutsche Sprache und Literatur 
(russische Abteilung), für deutsche Sprache (russische und kasachische 
Abteilung) ausgebildet.

Die Aufnahmeprüfungen finden in folgenden Fächern statt: Russische 
Abteilung — Geschichte der UdSSR (mündlich), Fremdsprache (mündlich), 
russische Sprache und Literatur (schriftlich und mündlich); kasachische 
Abteilung — kasachische Sprache und Literatur (schriftlich und mündlich), 
Geschichte der UdSSR (mündlich), Fremdsprache (mündlich).

Die Einlrittsprüfungen erfolgen nach dem Programm der allgemeinbil
denden Mittelschule.

Bei der Immatrikulierung werden Personen bevorzugt, die im Volks
bildungssystem tätig sind und. ihren Beruf nicht weniger als sechs Monate 
ausgeübt haben.

Die Gesuche sind an den Rektor der Hochschule unter Angabe der 
Abteilung und der Fachrichtung einzusenden.

Dem Aufnahmegesuch sind folgende Dokumente beizulegen:
Zeugnis über Mittelschulbildung (Original); eine Beurteilung vom letz

ten Arbeitsplatz, ausgestellt von der Partei-, der Komsomol- der Gewerk
schaftsorganisation, von Leitern der Betriebe, Anstalten, “ 
und Kolchosvorstände;

ein Auszug aus dem Arbeitsbuch; 
ärztlicher Befund (Formblatt Nr. 286); 
vier Lichtbilder (3x4).
Aulnahmegesuche werden vom 20. April bis zum 31. 

genommen; die Eintritfsprüfungen finden vom 1. bis 20. 
Immatrikulierung — vom 21. bis 30. Juni. Für die 
wird ein Einführungslehrgang abgehalten'.

Für das Ablegen der Eintrittsprüfungen wird den Bewerbern ein zu
sätzlicher nichtbezahlter Urlaub von 15 Kalendertagen gewährt (die Zeit 
für die Hin- und Rückreise nicht mitgerechnet).

Die Dokumente sind an folgende Adresse zu richten; 480072, Alma-Ata, 
Uliza Muratbajewa, 200, Aufnahmekommission der Fernfakultät des Alma- 
Ataer Pädagogischen Fremdspracheninstituts.

Organisationeh

Mai entgegen- 
Juni statt, die 

Neuimmatrikulierten

Anläßlich des Ablebens von
Dmitri Fjodorowitsch POPPEL, 

eines der ältesten Journalisten, Veteranen der Partei und Teilnehmers des 
Großen Vaterländischen Krieges, äußert der Vorstand der Zelinograder 
Gebietsabteilung des Journalistenverbands Kasachstans sein tiefempfunde
nes Beileid seinen Angehörigen und Freunden.

Unsere Anschrift:
KaaaxcKan CCP. 473027. r. UejiwHorpan, 

loM Cobctob, 7-A 9Ta>K, <4>poAHAUja(t)r».

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17 07, 2-06-49, Redaktionssekretär —
2-16-51, Sekretariat — 2*78-50. Abteilungen: Propaganda.Sozialistischer Wettbewerb 2-76-56 Parteipolitische Mas
senarbeit — 2-18-23, Wirtschatisintormation — 2-17-55, Kullur — 2-74-26. Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Li
teratur — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur— 2-37-02,Maschinenschreibbüro — 2-50-57, Buchhaltung — 2-79-84.

KORRESPONDENTENBOROS
Karaganda. Tel. 54-07-67
Dshambul. Tel. 5-19-02 
Petropawlowsk. Tel. 6-52-26

«<pPOHHaiUAa>r> I 
HHAEKC 65414 

Bwxoami eweflHMHO, Kpoue 
eocKpecentoa m noHeAenbHMwa <

7

TMnorpacpMB MSAarenbCTea
UenMHoroaACMoro o6momb
KoMn^o’«.b KaiazcraHa.
yH 00273.


